leugnen? 


ewig zum Leben erwacht. Da machte ſich mitten im Getöſe 
duch endlich die Stimme der Seele Luft, wie der Fink im 


Baum fein 8 


keit. 


I. 


des großen 


Untergang }pie 


mit Gas, 
ein Nichts. 


impulſiv eine Sehnſucht hervor, 


ſchien, wir ſtanden am Beginn eines 


großen 


% 


' werdein j 1 ER 
an allen Werktagen. 
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Tag des Sriedens. | 


Eine große Epoche hat das Jahrhundert geboren; 
Aber im große Moment findet ein kleines Geſchlecht. 
Friedrich von Schiller. 


Wenn in brauſenden Klängen vom Turm die Weihnachts⸗ 
glocken klingen, um der Menſchheit wiederum das Heil des 
Friedens zu verkünden, verweilt das Gemüt des Menſchen 
gern bei den großen Zielen der Vergangenheit, bei den großen 
Gedanken der ewigen Vorbilder unter den Menſchen und bei 
den Aufgaben, die unſerer Zukunft gelten. Weihnachten ift 
das Feſt, das in unſeren Seelen als das Feſt der Schönheit, 
als das Feſt der Freude, des Kinderglückes und der Liebe 
lebt. Es gibt in jedes Menſchen 9 Augenblicke, die ihn 
innehalten laſſen auf ſeinem gewohnten Gang, die ihn zwingen, 
ein wenig hineinzuſchauen in jene Fernen, von denen manch⸗ 
mal ein ſilberweißes Licht herzuſtrahlen ſcheint. 

Wir leben in einer großen Zeit, wer könnte das wohl 
Wir haben Unerhörtes erlebt in den langen Jahren, 
ſeit das große Weltenkämpfen begann. Unſere Jugend, ſie 
wurde in eine unerhörte Zeit hineingeſtellt, ſie war mit zehn 
Jahren gealtert. Sie ſtaud in einer Umwelt, die unſeren 
Vorfahren in dem Maße nicht bekannt war. Aber dieſe Um ⸗ 
welt, in der ſie ſich ig n. RR Ken br gen 

waltſamkeit, den enden Me i 
e e IK Gewalt über den Menſchen er⸗ 


ieß. Sie hatte die tenii 
nn c hatte das Leben der Völker zur Maſchine, das 


Seele zu einer fadenſcheinigen Reflexbewegung 
1 "Rein 951 unſcheinbar ſtand der Einzelne in dieſem 
Geſchehen, ein kleines Metallplättchen in der großen Maſchine, 
die mit ungeheurer Wut Brand und Tod, Verderben und 


ke inen 


enſch hatte ſich ſelber verloren. Er vergaß, daß 
in W in etwas anderes zu ſuchen iſt als 
Mord und Vernichtung. Er hatte den Glauben verloren, daß 
der Menſch noch ein Anrecht hat, leben zu dürfen, d. h. ſeinen 
ſeeliſchen Bedürfniſſen nachzuſtreben. Im Kanonendonner, im 
Bombenregen, im Trommelfeuer, beim ſchleichenden Kampf 
bei Tanks und Flugzeugen ward der Menſch klein, 
Seine Seele beſtand nicht mehr. Sein Körper 


war einer Seele nicht bedürftig. Haß und Rache, fie ſchienen 


neben ihm geſchehen mag. erwachte endlich wieder der 
ne arg ii Herz weich el ei, „ 

iſe tönt es in den Herzen wieder — u i N 
Leiſe tönt es in den Herzen d ehe ih Hieber 


ir kennen alle die Reaktion, das impulſive allzu 

pre Emporlodern einer Stimmung der Verſöhnlich⸗ 

it voller Meberzeugung reichte das deutſche Volt In 

Hände hin — es war bereit mitzuhelfen, das zu erwe Ein 

was im Zeitalter der Technik geitorben zu ſein ſchien. Wie 

darauf geantwortet? Als eine Autwort auf — 7 

Man feſſelte die e i Hän ® 

und ſpie den ſtrahlenden Augen ‚Gift hinein, daß ſie er⸗ 
blindeten. Be rend Wi, 

Man ſchuf etwas, das zwar nach Frieden 
aber man ent einem Ungeheuer das Leben. a Be 
Friedensengel baute man Beelzebub N 5 1 1 7 
rechtigteit gab man die Peitſche und ſtatt Liebe a 
man die aufgetauchten weichen Gefühle 
eſchrei. Ja, wir lebten in einer 19 
lebten in einer Epoche, die eine ganze We 


bringen wollte. 


ausſah, 


Epoche! Wir 
t umzugeſtalten 
Zeitalters, in 


welchem moderne Errungenschaft un ſeeliſches be ſich 
die Hand reichen ſollten, ugenbiid hat ein Kleines 1 
N 4 . 1 1 n in . 
gefunden, und wir waten weiter in o 5 5 5 een, 
? R N 
Meiſters und Vorbildes zu gedenken, der ei 
vor zweſtauſend er in einem Stall das 2 5 e 
erblickte: Dieſer Tag, da uns dieſes Geſchenk 7 Ade der 
verliehen ward, er i das nn aus. feiner 
Menſchlichkeit. Dieſes Kind, das ſeiner kindlichen 


Wege anlächelt ſtrablend, kein, uniculbig „ Inn, und der 


N e dieſes Kind 


Schein des Kindes wird durch Rache und Haß v 
\ Bench die Sonne, 


uns trotzdeſſen dieſe zweitauſend Jahre ge 


\ ( des 
iſt das Symbo 110 


er? ie eweſen. 
reude jeit zweitauſend Jahren g ö bracht? 


Friede jollte uns dieſer Tag bedeuten, und der heilige 


Jahre kreiſt die Welt um 5 
eburt dieſes Ne das dann zu Bu , ward, 


der unſer dunkles WDafein, —— 


rt und gepredigt, es hat ge⸗ 


hat. Aber dieſes Kind als e 
für feine Ueberzeugung eintreten 1 


glaubt und gehofft wie hr erwachſen war, es konnte auch 


BD ben „ ee 
1110 icht verblaßt, der uns von nieldn 
x; Noch iſt der Glanz nicht e Chriſten tums iſt die 


1 9 1 Ci der leuchtende Aufgang ſeiner 


wahren Lehre. Heute 


Parole unſerer Zeit, ſond 
an 
die wir menſchlich empfinden, 
vergeſſen wir die Augenblicke. 


dem Tage, da wir alle uns freuen, 
die wir unſer Herz bewahrten, 
da uns die teufliſche Luſt ins 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
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ingen läßt, unbekümmert um das, was 


Deutſch 


mit Haß und Rache⸗ 


Einzelnummer 15 Groſchen 
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Antlitz grinſt. Wir vergeſſen ſie unwillkürlich, weil dieſe Tage 
der reinen Lebensluſt ſo heilig erſcheinen, daß wir an Haß 
und Unbill nicht zu denken wagen. Freilich dann, wenn 
das Feſt vorbei und der neue Kampf uns umtoſt, dann werden 
die Vorſätze und guten Gedanken erſtickt im Alltagstreiben. 

Nur zwei Tage ruhen wir aus von der Haſt des 
ganzen Jahres, nur zwei Tage hoffen wir wieder, glauben 
wir wieder. Alles das, was ſchöne Worte bisher beſchrieben 
haben, haben uns auch die Taten in einem anderen Lichte 
gezeigt. Alles, was bisher der gute Wille ſchuf, iſt klein und 
ſchwach gegen das, was die Hölle, die Gewalt und die Herz⸗ 
loſigkeit erbaute. Aber ſo war es ſeit je. Vielleicht wird es 
in zweitauſend Jahren noch genau ſo ſein. Nur heute, 
an dieſem Tage, da wollen wir daran nicht denken, da 
wollen wir freudigeren Gedanken nachhängen, da ſoll uns die 
Bitterkeit nicht ſo quälen, da wollen wir glauben und hoffen 
— wenn es auch nur ganz kurze Friſten ſind. 

In der Geſchichte der Menſchheit find ſolche Augenblicke 
der Hoffnung und der Glaubensfreude immer wieder einge⸗ 
kehrt, und dieſe Lichtſtrahlen einer beſſeren Erkenntnis, ſie 
find nicht erſtickt, was nur ein Zeichen dafür iſt, daß in der 
Menſchenſeele doch der Geiſt lebt, der nicht von dieſer 
Welt iſt. 

Man kann der Welt Verſprechen geben, man kann die 
Welt belügen, indem man ihr ſtatt Taten Worte gibt, man 
kann das, was Menſchenhand erbaute, in Schutt und Trümmer 
legen und das, was Menſchengeiſt erſchuf, mit Schmutz und 
Lüge beſudeln. Aber man kann nicht auf die Dauer 
über die Wahrheit und über das Beſtreben zum Licht künſtlich 
Dunkelheit verbreiten. Die Sonne, die am Himmel ſtrahlt, 
kämpft gegen die Nebelgeiſter, genau ſo, wie der Stern gegen 
Unvernunft und Wahnſinn leuchtete, als er über Bethlehems 
Krippe ſtand. Und dieſer Stern des guten Willens iſt der 
Menſchheit nicht verlöſcht. Er iſt nur von Wolken und 
Nebelſchleiern verdeckt. Doch ſo gewiß, wie der neue Tag 
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uns neue Mühſal zu bringen pflegt, ſo gewiß werden unſere 
Tränen trocknen, wird unſer Kummer dahingehen, ſollten 
wir auch das Meer der Verleumdung und der Lüge noch 
nicht durchwatet haben. Daran wollen wir heute glauben 
und alles andere, das im Schoß der Zeiten liegt, es ſoll 
uns heute nicht drücken. Wir werden dem Kampfe nicht 
ausweichen, wir werden unſeren Mann ſtehen dann, wenn 
Unrecht und Verleumdung gegen uns ſteht — doch wir wiſſen, 
unſer Kampf wird nicht vergeblich ſein, weil das 
275 und das Gefühl für Wahrhaftigkeit in unſeren Reihen 
eht. 


Dieſe Kraft in der Nacht der Weihe ſoll uns unter den 


Chriſtbaum leuchtend vor Augen ſtehen. Wir wollen hinauf⸗ 
ſehen zu dem Sternenhimmel und Troſt wird uns er Fe 
überwältigenden Größe und Herrlichkeit fließen. Begreifen 
wir einen Augenblick nur die Größe des Gedankens, ſo wird 
uns der Schillerſche Vers gewiß klar vor Augen ſtehen 
als eine traurige Wahrheit. Tiefe Ruhe und Zuverſicht 
flößen uns Hebbels Worte ins Herz, die hier an dieſer Stelle 
ſtehen mögen, um uns unſer beſſeres Selbſt zu wecken: 


Nächtliche Stille! 
Rea Fülle, 
ek En ee Segen ſchwer, 
äuſelt aus ewiger Ferne daher. 
Was da lebte, Per 1775 
Was aus engem Kreiſe, 
Auf ins Weiteſte ſtrebte, 
Sanft und leiſe 
Sank es in ſich ſelbſt zurück 
Und quillt auf in unbewußtem Glück. 
Und von allen Sternen nieder 
Strömt ein wunderbarer Segen, 
Daß die müden Kräfte wieder 
Sich in neuer Friſche regen, 
Und aus ſeinen Finſterniſſen 
Tritt der Herr, ſo weit er kann, 
Und die Fäden, die zerriſſen, 
Knüpft er alle wieder an. 


Eine deutſche Note an den Völkerbund. 


Worte zur Aufklärung. 5 
Völlige militäriſche Ohnmacht. — 


die Frage der Beteiligun 
Napier e; gun Hören, hat pie 
den Generalſekretär des Völkerbun des eine 
gerichtet, die in gleichlautender Form auch den Regierungen mit⸗ 
geteilt worden iſt, die dem Völkerbundsrat angehören. Die Note 
enthält folgende weſentlichen Punkte: 1. den ſtändigen Sitz 

lands im Völkerbundsrat, 2. die eien 
gung Deutſchlands an militäriſchen Sanktionen 
des Völkerbundes, 3. Beteiligung Deutſchlands 
an dem kolonialen Mandatsſyſtem, 4. Nichtaner⸗ 
kennung der Belaſtung Deutſchlands mit der 
alleinigen Kriegsſchuld. N 

Die Note, über deren Eindruck die Preſſe noch weiter keine 
Nachrichten bringt, über die das Ausland ſich noch gar nicht näher 
geäußert hat, liegt jetzt im Wortlaut vor. 8 8 

Sie lautet folgendermaßen: \ 

Herr Generalſekretär! 

Namens der deutſchen Regierung habe ich die Ehre, Ihnen 

folgendes mitzuteilen: 
Die deutſche Regierung glaubt, daß die politiſche Entwicklung 
des letzten Jahres die 1 eit des Eintritts 
Deutſchlands in den Völkerbund eröffnet hat. Sie 
hat daher im September den Beſchluß gefaßt, den alsbaldigen Ein⸗ 
tritt in den Völkerbund ins Auge zu faſſen. Zu dieſem Zweck hat 
ſie ſich zunächſt mit den im Völkerbundsrat vertretenen Regierun⸗ 
gen in Verbindung geſetzt, und ihnen ein Memorandum über⸗ 
mittelt, das gewiſſe, für die deutſche Mitwirkung an den Aufgaben 
des Völkerbundes 1 8 Probleme zur Klärung 
bringen ſollte. Wie Sie aus dem anliegenden Abdruck des 
Memorandums Beinen wollen, handelte es ſich darum, eine Stel⸗ 
lungnahme jener Regierungen zu der Frage der Aufnahme 
Deulſchlands in den Völkerbunds rat ſowie zu der Frage der 
Beteiligung Deutſchlands bei den im Artikel 16 der Völkerbunds⸗ 
ſatzung geregelten Sanktions ma 5 nahmen herbeizuführen. 
Weiterhin ſollte das Memorandum dieſe Regierungen von der 
Auffaſſung der deutſchen Regierung über beſtimmte andere 
mit dem Eintritt Deukſchlands zuſammenhän⸗ 
gende Punkte in Kenntnis ſetzen. 

Die Antworten auf das Memorandum liegen der deut⸗ 
ſchen Regierung nunmehr vor. Sie kann mit Genugtuung feſt⸗ 
ſtellen, daß ihr Entlchluß in den Antworten der im Völkerbundsrat 
vertretenen Mächte volle Zuſtimmung gefunden hat. Auch glaubt 
die N Regierung den Antworten entnehmen zu dürfen, daß 
ihrem Wunſche wegen der Beteiligung Deutſchlands am Völker⸗ 
bundsrat ſeitens der jetzt im Völkerbundsrat vertretenen Regie⸗ 
rungen Rechnung getragen werden wird. Dagegen 
haben die Antworten in Anſehung des Artikels 16 noch nicht zu 
dem gewünſchten Erfolg geführt. Wie die Ausführungen des 
Memorandums über dieſen Punkt ergeben, kam es der deutſchen 
Regierung darauf an, einen Ausweg aus den Schwierigkeiten zu 
finden, die ſich für Deutſchland angeſichts ſeiner beſonderen Lage 
aus der Durchführung dieſes Artikels ergeben können. Die ge⸗ 
nannten Regierungen haben jedoch entweder von einem Eingehen 
auf dieſe Schwierigkeiten überhaupt abgeſehen oder doch 
die deutſchen Bedenken ſachlich nicht hinreichend gewür⸗ 
digt. Sie haben in ihren Antworten übereinſtimmend der Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß der deutſche Antrag ef Zulaſſung zum 
Völkerbund ohne Vorbehalte und Einſchränkungen 
geſtellt werden müſſe, und haben ſich im übrigen darauf 
beſchränkt, auf die Zuſtändigkeit des Völkerbundes zur Entſchei⸗ 
dung dieſer Frage binguweiſen. 8 g 

Das in Rede jtehende Problem iſt für das Schickſal Deutſch⸗ 
lands von jo auße rordentlicher Tragweite, daß die deutſche Regie⸗ 
rung ſeine Löſung nicht ein fach der Zukunft über- 
laſſen kann. Um ihrem Ziele näher zu kommen, ſieht ſie nun⸗ 
mehr keinen anderen Weg, als das Prob lem dem Völker⸗ 


— Die Entwaffnung Deutſchlands und die bewaffneten Nachbarvölker. — 
Berückſichtigung bei der Pflichtbemeſſung. — Wird ein Ausweg 
zu finden ſein? 
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darzulegen. 
Der Artikel 16 regelt das Verfahren, das im Falle eines 

ae gegen den ſchuldigen Staat zur 

nwendung gebracht werden ſoll. Ex verpflichtet die Völkerbunds⸗ 
mitglieder zu Maßnahmen wirtſchaftlicher und militäriſcher Art, 
wie ſie bisher im allgemeinen nur unter Herbeiführung des 
Kriegszuſtandes möglich waren. Jedenfalls müſſen die Staaten, 
die ſich an ſolchen Maßnahmen beteiligen, ſtets gewärtig 
be in, bon dem betroffenen Staat als krieg Pu hrende 

ächte behandelt zu werden. Es liegt auf der Hand, daß das 
dem Sanktionsverfahren SE Fate liegende Prinzip praktiſch 
nur dann verwirklicht werden kann, wenn es mit 
Einrichtungen und vertraglichen Abmachungen verbunden iſt, Die 
den beteiligten Völkerbundsmitgliedern das größtmögliche 
Maß von, Sicherheiten gegen kriegsmäßige Sand 
lungen des Friedensſtörers e währen. Das iſt 
nach der Völkerbundsſatzung nicht der Fall. Die Durchführun 
militäriſcher Operationen besen den Friedensſtörer iſt grundſäßlich 
od vorgeſehen, aber bisher nicht näher geregelt. 

ie iſt nicht der zentralen Befehlsgewalt des Völkerbundes unter⸗ 
ſtellt, ſondern dem freien Ermeſſen der einzelnen Völkerbunds⸗ 
mitglieder überlaſſen. Auch iſt der Erfolg des Sanktionsverfahrens 
unter Umſtänden dann in Frage geſtellt, wenn es ſich gegen Staa⸗ 
ten richtet, die, wie das heute noch der Fall iſt, über eine unbe⸗ 
ſchränkte gewaltige Kriegsrüſtung verfügen. 


Daß ſich hieraus für nahezu alle Mitgliedsſtaate 
a Gefahren ergeben, iſt ric ldd Diete wer⸗ 
en aber unerträglich geſteigert für ein Land, das ſich, wie 
Deutſchland, in zentraler Lage befindet und völlig 
entwaffnet iſt. Zur Kennzeichnung des Zuſtandes, der durch 
die einfeitige. Entwaffnung Deutſchlands herbeigeführt worden 
iſt, mag nur an folgende Tatſachen erinnert werden: 


Deutſchland, ein Land mit mehr als 60 Milli 

nern, mit einer Landgrenze von 5000 Km. und a ae e 
von über 2000 Km., verfügt über ein Heer von insgeſamt 100 5 
Mann. Die allgemeine Wehrpflicht iſt abgef chafft, die A 1 
bildung von Reſerven iſt nicht geſtattet. Dieſe Truppe 10 1 
ſich, ganz abgeſehen von ihrer zahlenmäßigen Stürke mit 5 
Heeren anderer Länder überhaupt nicht vergleich x 
Es fehlt ihr jede für die moderne Kriegführung notwendige * 55 
rüſtung. Sie befißt weder ſchwere Artillerie, noch Flieger, 90 
Tanks. Die deutſchen Feſtungen an der Weſtgrenze iind 395 
ſchleift, die wenigen Deutſchland ſonſt verbliebenen egen 
find völlig unmoder n. Im Weiten find 55.000 Banden; 
lilometer deutſchen Gebietes entmilitariſiert, aber nicht zu 9 
Deutſchlands, ſondern einſeitig zugunſten „ 1 
bar n. Staatliche Rüſtungsbetriebe find in Deutſchland Kae 
vorhanden. Die Leiſtungsfähigkeit der beſtehenden nach A 
und nach Art der Produktion genau feſtgelegten Waffen- 75 
N ee 1 25 15 für die Herſtellung 1 

0 iedensbedarfs. Ein | 
nt Fabriken auf Heeresbedarf im Jane Aeriſcher der 
wicklungen iſt durch die auf Grund des Verſailler Vertra es ei 
genommenen Zerſtörungen unmöglich Em Ber 
den. Alle Mobilmachungsma nahmen find verboten Die 
97 — der Flotte liegt weit unter der Abrüſtungsgrenze d 5 
Bafhingtoner Abkommens vom 6. Februar 1922, Dem ge 1 über 
> En abgeſehen, die Rüſtungs mög lich ter 

n.deren europäiſchen Staa i f 
e eee Ihre Produktion an Beuge kiſche de 
rial unterliegt keinerlei Beſchränkung. Es gibt Nachbarſtaat 75 
Deutſchlands. die bereits nach dem Friedensſtande über 5000 


— Voſener Tageblatt. 
Tanks, 1500 Militärflugzeuge und 350 Batterien ſchwerer Artil⸗ 
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eier Der „Terror“ gegen die polen in Deutſchland. 


wohnern hat ein ſtehendes Heer von 80000 Mann, ein zweiter g i Eu 
Nachbarſtaat mit weniger als 14 Millionen Einwohnern ein Was die „Gazeta Ol ziynska“ erregt. — Was die Deutſchen in Polen dagegen zu ſagen haben. 


ſtehendes Heer von über 150 000 Mann; ein dritter Nachbarſtaat f I R ehen 
mit weniger als 30 Millionen Einwohnern ein ſtehendes Heer von Die „Gazeta Olſztysska“ regt ſich in einem „ſchönen in einer Weiſe gemacht, E die reſſe 2 2 
275 000 Mann, ein vierter Nachbarſtaat mit weniger als 40 Mil-| langen Leitartikel darüber furchtbar * aß die deutſche würden. Sie brauchen nur die polniſche Preſſe 

lionen Einwohnern ein ſtehendes Heer von über 700 000 Mann. der Polen, in Deutſchland zu verfolgen Reda ein Beamter, der 
V ic in gen Angie der f ehe N Tagellal | im pelnifeen Diensten debt 105 9101 re das können 
Wehrpflich! aufgebaut, das im Kriegsfall den Einſatz I in ziemlich ausgiebiger Weiſe mit dem „Poſener Tage Sie glauben )), für eine deutſche Lifte propagieren würde, = 5 
dem geſchehen könnte. Sie haben ja keine 3 


der geſamten Volkskraft ſicherſtellt. : 


Deutſchland befindet ſich ſomit in völliger militäri⸗ 
ſcher Ohnmucht inmitten eines ſtark bewaffne⸗ 
ten Europa. Wenn die im Artikel 16 vorgeſehenen Maßnah⸗ 
men zu kriegeriſchen Ereigniſſen führen, iſt Deutſchland außer⸗ 
ſtande, einem militäriſchen Einbruch in ſein Gebiet wirkſam ent⸗ 
gegenzutreten. Es wäre vollſtandig auf den militäriſchen 
Schutz der Bundes mitglieder angewiefen, ohne 
daß dieſe zur Gewährung des Schutzes gezwungen werden könn⸗ 
ten. In den meiſten denkbaren Fällen würde es zum Schauplatz 
europäiſcher Völkerbundskriege geradezu prädeſtiniert ſein. Selbſt 
wenn der Friedensſtörer nicht ein unmittelbarer Nachbarſtaat 
Deutſchlands iſt, muß es befürchten, daß der Krieg durch einen 
ungünſtigen Verlauf der militäriſchen Operationen in ſein un⸗ 
geſchütztes. Gebiet hin eingetragen wird. Auch bei 
Vorausſetzung loyaler Erfüllung der Bundespflichten muß man 
ſich darüber klar ſein, daß die fremden Bundestruppen deutſchen 
Boden niemals mit dem gleichen Opfermut verteidigen würden 
wie ihr eigenes Land. Daß bei ſolchen Kämpfen die deutſchen 
Truppen keine nennenswerte Rolle ſpielen könnten, bedarf ange⸗ 
ſichts ihrer geringen Zahl und ihrer Entblößung von allen moder⸗ 
nen Kampfmitteln keiner weiteren Ausführung. 


Dies alles iſt eine notwendige Folge der Tatſache, daß die 
geſamte Organiſation des Völkerbundes kaum vereinbar iſt mit 
dem militäriſchen Übergewicht einzelner Staaten, gleichviel, ob 
ſie dem Bunde angehören oder nicht. Sie ſetzt im Grunde einen 
Rüſtungsſtand aller Staaten voraus, bei deſſen 
Bemeſſung die geographiſche Lage und die Größe des Gebietes 
der Länder wenigſtens annähernd in gleichem Maß berückſichtigt 
iſt. Dieſe Vorausſetzung wird, ſoweit Deutſchland in Betracht 
kommt, noch nicht einmal 1 egeben ſein, wenn die Abrüſtung 
der übrigen Staaten im Som des Völkerbundprogramms 
durchgeführt iſt, da dieſes Programm für die Verringerung der 
militäriſchen Machtmittel eine Grenze zieht, die weder die Be⸗ 
dürfniſſe der nationalen Sicherheit, noch auch die Möglichkeit der 
Teilnahwe an dem Sanktionsverfahren beeinträchtigt. Das 
Niveau des allgemeinen Rüſtungsſtandes würde danach immer 
noch weit über dem Niveau des deutſchen 
Rüſtungsſtandes liegen. 


Aus den Schwierigkeiten, die dieſes Mifverhältnis für eine 
Bteiligung Deutſchlands an dem Sanktionsverfahren zur Folge 
hat, gibt es nach Anſicht der deutſchen Regierung nur einen 
Ausweg. Dem Deutſchen Reiche muß für den Fall inter⸗ 
nationaler Konflikte die Möglichkeit belaſſen werden, das Maf⸗ 
ſeiner aktiven Teilnahme ſelbſt zu beſtimmen. Damit ver⸗ 
langt Deutſchland keine Vergünſtigung. Was es verlangt, iſt 
die Berückſichtigung ſeiner beſonderen Lage bei 
Bemeſſung feiner Bundespflichten. Sonſt würde 
es durch den Eintritt in den Völkerbund gezwungen werden, auf 
das letzte Schutzmittel eines entwaffneten Volkes, die Neutralität, 
zu verzichten. 5 


In welcher Form dem deutſchen Wunſche Rechnung getragen 
werden könnte, vermag die deutſche Regierung nicht gu überfehen. 
Sie iſt nicht authentiſch darüber unterrichtet, wie die Geſtaltung 
des Sanktionsverfahrens im einzelnen geregelt oder geplant iſt. 
Allerdings entnimmt die deutſche Nee e aus dem ihr mit 


„Das „Poſener Tageblatt“ und die „Deutſche Nundſchau⸗ in) Waghalſigen den „Standpunkt klar zu machen 
Polen 3 ſich ar gr — — u gr 
haben es beſonders auf die Polen in Oſtpreußen und au e üdiſch⸗ 722 e itten!” Was fie 
„Gazeta Olſztysska“ abgefehen.(!) 5 deutſch⸗jüdiſch⸗bolſchewiſtiſche Kreuzritter⸗Hakatiſten 0 

Das „Poſener Tageblatt! behauptet, daß bei uns keinerlei[lange da. Sie ſcheinen in der Zwiſchenzeit geſchlafen zu 
Terror geweſen war. Wir fragen den Redakteur des „Poſener beben, ober Be et N polniſche Zei 
Tageblattes“, was er ſagen würde, wenn in allen polniſchen Blät⸗ tung zu Geſicht. Was Sie da fordern, exiſtiert län g bei 
tern im Poſener Gebiet während der Wahlen Bekanntmachungen uns, nur noch ſchärfer und noch auf reizender. . 
und Kommunale erſcheinen würden, daß der ein Ver Sie verlangen, daß die polniſche Geiſtlichteit in der Kirche 
räter ſei, der für die deutſche Liſte ſtimmt. Wir egen uns Propaganda machen fol? Geſchieht alles, keine Angſt! 
fragen den Redakteur des „Poſener Tageblattes“, was er dazu Gericht ſchon lange, wenn das au c alle Geiſtlichen tun, 
lagen würde. wenn vor den Wahllstalen in Polen Plakate aus- nur einzelne beſondere Fanatiker. Auch in Deutſchland wird das 
hingen, die zur Abgabe der Stimmen für alle Liſten aufriefen, nicht fo fein, wie Sie es übertreiben. Sie beklagen fi darüber, 
nur nicht für die deutſchen Liſten. Wir fragen den Re⸗ daß die deutſche Geiſtlichkeit jagt, daß nur der deutſche Katholik 
dakteur des „Poſener Tageblattes was er dazu ſagen würde, der wahre Katholik fei? Bitte, kommen Sie nach Poſen, 
wenn der Weſtmarkenverband Flugblätter herauögabe, die in ſcham- ich jade Sie zu einem kleinen Spaziergang ein, fie werden RE 
Iojefier Weiſe deutſche Kandidaten und Wähler verumglimpe) blaues Wunder erleten. Sie beflagen ſich, daß man in Deutſch⸗ 


en, die für die deutſche Liſte ſtimmen. Wir fragen den Redak⸗ te mit arzer Farbe beſchmiert? Daß man 
1 des Wer Tageblattes“, was er dazu ſagen würde, wenn land polnische Plakate mit ſchw 8 f 


man Deutſchen, die in kommunalen Inſtitutionen 
. find, jegliche Agitation für deutſche 
ſur die en Wien fein 49 15 zer hn 5 N 5 
ür die polniſchen Liſten ſtimmten, eine Unterſuchung eingeleitet „ mi 1 beſchmiert. Bei uns gibt es nirgendwo ein 
oder wenn ſie auf die Straße geworfen würden. Solche Fra⸗ Sund in deut 8 das nicht A mit Kot oder Farbe 


en können wir dem Redakteur des „Poſener Tageblattes“ noch z d äre. Kommen Sie, bitte, nach Rofen, ich 
ehr viele (hellen. ei fünfligen Wahlen in Polen Iden benen morden wir ei 


müßten die polniſchen katholiſchen Zeitungen, katholiſche Deutſche, Sie verlang:n Propaganda in der Schule gegen 


die für deutſche Liſten ſtimmen, Kommuniſten nennen. d Lieb err Redakteur, r Rat kommt zu 
Das haben bei uns die Zentrumsblätter getan. (Welche?) Es bie ehen — 35 


würde ſich auch empfehlen, daß die dortigen polniſchen Katho⸗ beunruhigen Sie nicht 
liken, wie bei uns in Schleſien die e Blatt in N . alle polniſchen Organiſationen 
deutſcher Sprache herausgeben, das deutſche Katholiken Kommu⸗ ſich aufamme 
niften und Verräter nennen würde. wenn dieſe für deutſche Kan⸗[men zu erſticken? Verehrer Herr, ich glaube, Sie haben 
didaten ſtimmen. Wir raten, Bilder zu veröffentlichen, die deutſche wirklich keine Ahnung. Das it ja ſchon ſeit fünf Jahern eine 
Kandidaten als Kommuniſten, als Dokumentenfälſcher und als vollendete Page und wie bemüht man ſich, die deutſchen 
Söhne darſtellen, die ihre eigene Mutter mit dem Schimpfwort Stimmen zu erſticken! Wenn Sie das ſehen würden, ich glaube, 
„Ty pierunie” bedenken! Der Herr des „Pofener Tage- Sie würden sch chã 
blattes verlange die betreffende Nummer des „Glos Görnoslaski“ danken, daß dieſe Sache nicht fo rigoros in Deutſchland gehand⸗ 
von unſeren Organiſationsbureaus des Abg. Ba⸗ habt wird. de 
cdzewski und des Kandidaten Bozel in Oberſchleſien, wo uns] Landes“, die bemühen ſich nicht, die Minderheiten in die Ecke zu 
in ähnlicher Weiſe die Deutſchen verunglimpfen. quetſchen? Wir erinnern Sie nur an den ie 
8 e Wahl⸗ 


er, Herrn Ratafski, 
r dieſe vom Minifterpräfidenten, — Grabski, vom Herrn 


gen, die das Leſen polniſcher Schriften empfehlen,] man ſieht, daß die führenden Männer dieſer Bewegung nicht un⸗ 


von ee en F und wenn ſich dort Plakate befinden, die deutfchlatholifche iften mpathi enüberſtehen f 
2 e 1 — ih 7 De Roi au ee müßten die Polen nach dem Beiſpiel der Deut⸗ * Und 15 17 bie Paritatugen Ein verlegene 2 fee 
zeiten“, daß der Valkerbund auch ine N eis Erwsgungen ſchen dieſe Plakate mit ſchwarger Farbe übermalen] Weil alle Parteien gegen die n arbeiten, müſſen ſolch 
1 er Völkerbund auch ſeinerſeits bereits et Ta oder abreißen. Die Schulen in Polen müßten zu polni- Karikaturen gemacht werden? Herr Redakteur, Sie mich 
VCC nE Teen Dar eEn ohinken an Dil Nät Senden, aner aber Sie Malen De Kupen ai un BL 
ei 0 1 3 7 2 N } 
bei er Beteiligung der einzelnen Staaten am Sanktionsberfahren Been zenden bie Lehre ben: Sindern Fun e ee — — ele ebe * 


die deutſchen Kandidaten und das Deutſchtumverunglimpfen. nur geftaunt, daß diefes „intolexante Preußen“, dieſe 
Die Schulkinder müßten 5 5 Schriften jedem Deutſchen e die nur Knechte und Sklaven kennen, ſo etwas ge- 
rbeit müßten auch deutſche Kinder ftattet haben. Das hat mich nur gewundert. 
herangezogen werden, wie man auch bei uns polniſche Kinder] muß doch mit der „Unterdrückung“ nicht jo weit * ſein, wenn 
zu dieſer Arbeit gebraucht. Alle polniſchen kulturellen und] fo etwas in dem barbariſchen und intoleranteri eußen Fo 
wirtſchaftlichen Organifationen müßten ſich ebenſo wie hier beillaubt wird. Bei uns — lieber Himmel! Wollen wir : 
uns vereinigen, um die Zahl der deutſchen Stimmen, eine Probe machen? Bitte, kommen Sie her! Wir werden etwa 
während der Wahlen zu erſticken und um der Welt entwerfen und veröffentlichen, das nur annähernd ähnlich 
zu zeigen, daß es in Polen keine deutſche Minder⸗ſ iſt, lange nicht fo giftig, — und wenn Sie dann für mich brum⸗ 
heit gibt. Dieſe Organiſationen müßten durchſ men — oder die bein mien Zeitungsexemplare vergüten, 
die polniſche Regierung ſubventioniert werden. dann wollen wir weiter darüber eee Sie haben ja gar keine 
Wenn es in Polen während der Wahlen ſo hergehen wird, Ahnung. maß hier geſchehen w . Nicht ein Eye» 
5 


rde 
ar würde unfere Druckerei perlaſſen, und geſchähe das, dann 
Deutſchen in Polen oder den Polen in Deutſchland. Unſere Kari-| Hätten wir den n al Prozeß, wegen „Verde dtlichmachung der 
katuren während der Wahl haben den Deutſchen in Polen nicht örden“ auf dem Halſe . 
1 Sie ſchrieben: „Was würde entſtehen, wenn Herr Hr eg Sie ſich! Leſen Sie doch 


ihrer geographiſchen und militäriſchen Lage Rechnun getragen 
werden. Abgeſeken davon, daß das Protokoll noch nicht in Kraft 
getreten ijt, ſoll aber von der erwähnten Beſtimmun offenbar 
unberührt bleiben die Verpflichtung aller Bundesmitglieder zur 
Teilnahme an Blockademaßnahmen, zur aktiven mittäfifiden 
Unterſtützung des Sanktionsverfahrens, ſowie zur Duldung des 
Durchmarſches der daran rl. Truppen. Damit wird allen 
Bundesmitgliedern die Möglichkeit der Neutralität genom- 
men Für Deutſchland würden alſo auch nach dem Inkrafttreten 


des Protokolls alle die Gefahren beſtehen bleiben, die oben kurz 
angedeutet wurden. 


Die deutſche Regierung gibt ſich der Erwartung hin, daß der 
Völkerbund die Berechtigung dieſer Befürchtungen anerkennen und 
einen Weg zu ihrer Beſeitigung finden wird. 
Sie iſt der Anſicht, daß eine Berückſichtigung der deutſchen Inter⸗ 
eſſen möglich iſt, ohne damit die Organiſation des Völkerbundes 
oder die Erfüllung feiner Aufgaben in irgend einer Weiſe zu ge⸗ 

fährden. Ich darf daher an Cie Herr Generalſekretär, die Bitte 
richten, die zuſtändigen Inſtanzen des Völkerbundes alsbald mit 
der Angelegenheit zu befaſſen. ‘ 

Genehmigen Sie, Herr Generalſekretär, den Ausdruck meiner 
vorzüglichen Hochachtung. (gez.) Streſemann. 


Republik Polen. 


Von der Eiſenbahn. 


Der Miniſterrat hat in feiner am 22. d. Mts. ſtattgefundenen 
Sitzung einen Beſchluß gefaßt, wonach das Organifationsftatut de 
Eſſenbahnminiſteriums geändert wird. Die Sanitätsabteilung foll 
ipäter alles das erledigen was mit dem Sanktätsdienſt in der Etien⸗ 
bahn zuſammenhängt und die überwachung der Krankenpflege über⸗ 


nehmen. 
Ein Denkmal. 


Auf Einladung des Kriegsminiſters Sikorski fand zum Zwecke 
des Baues eines Denkmals zu Ehren der Freihelts kämpfer eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Es kam ein Projekt zuſtande, wonach den Kämpfern 
um die Unabhängigkeit Polens von der Zeit der Unterwerfung Polens 
bis zu feiner Befreiung ein Denkmal errichtet werden fol. Als ge 
eigneteſter Platz für das Denkmal kommt der Place Saski in 
Warſchau in Frage. 


Kleine Meldungen. 


Seit geſtern weilt Marſchall Pilſudski in Warſchau. Er hat mit 
dem Premier Grabskt eine längere Unterredung gehabt. 
N 


f 9 92 in di des Herrn Thugutt, dann werden Ihnen 
chauer überläuft den Redakteur der „Deutichen Rundſchau“ in aan > on 7 775 5 en. Gewiß. Herr Thugutt hat 


den ehrlichen Willen, der Minderheit zu n; aber ihn inter⸗ 


beiten. aben wir hier einen Minifter Thugutt, di nd. Lieber, verehrter Herr Redakteur, 
＋ 115 mit ſolcher Glut der Minderheiten in Aer e iD Togu Körbe 1 cht au Reben 
Deut 2 n 
Was will die „Deutſche Rundſchau in Polen“ von uns? Ver- der Minderheitenfrage gründlich daneben eht 
drängungspolitik“! 0 44757 30 a ar „ Rur Die Bot amingt zu eg ee, t a5 65 
ter i eigenen Lande, un ie e u n ille un e erang. 9 i A 
Deich Tink am eingewandertes Element. (sic!) ein Poſener „Politiker von geradezu grotesken Ausmaßen 
ü icht die Naſe, Ihr Herren Deutſchen in Polen! Er-|gefagt. . . 2 
e e Bee an Dtm ga Ba PELLETS 
und daß es uns fo gut gehe. Probie eſes „ ’ a ea A a einmal hie 
a 8 uns die Euch Gbenbürkigen hier beſchenken, und dann 921 iche 175 eigen a a 
7. babe Gee Slips r 8 
t üfant leſen, da e „Gazeta atynska“ [ hereingebeten > e 
ven er ns Y ie und Fragen eg die wir freude und Kraft. ihre ho Kultur b Ir, 1 5 17 Pi 5 7 55 
lange und oft genug am eigenen Leibe kennen gelernt haben? wollen wir uns heute, am a e 8 — 2 unterh — 
Wenn das Terror iſt, nun, dann können wir ganz bes f fein,| Denn mit Ihnen es zu wg eße, Kampf 
dann können die Polen in Deutſchland nicht klagen, das find ja Don Quichotte gegen W ndmühlenflüg mpfen. ö 
nur die ganz kleinen Dinge, die wir hier in Polen er⸗ Wir haben hier ein Beiſpiel von Ihrer Art zu kämpfen und 
leben. y g von der Art, Kleinigkeiten aufzubau * n. Wenn wir das 
Ja, Herr Redakteur, von der -G. O.“: Hier brauchen heute einmal angeſchnitten haben, jo deshalb, um au aeigen, 9 — 
erſt gar nicht Bekanntmachungen zu erſcheinen, daß der ein Ver⸗[demagogiſch nos Kampf ber polniſch en Minderheit 
räter fei, der für eine deutſche Liſte ſtimmt, denn das iſt ſel bſt ⸗ Deutschland ift. ie werfen uns „Märchen“ vor, die wir er · 
verſtändlich „Verrat“. Und wehe dem, der das wagte, wenn zählen. Wir tun das Ihnen gegenüber nicht. Denn wir wiſſen. 
er ſonſt Pole iſt! Bei uns wird kein Pole für eine deutſche daß Sie nur Märchen 5 erzählen haben, während wir alles be ⸗ 


Liſte ſtimmen. ö legen können und nicht nur einmal, ſondern in ganzen 4 fend 
dakteur, auch bei uns in Polen Nicht Worte allein find es. die uns entſtrömen, nein, e 

BR HdR dan Wahllokale alle Plakate zu ſehen ſein, — andere Dinge. Jedenfalls wiſſen wir, daß in Polen W 

äger ni im Winnftei ie Minderheiten in Deutſchland, während Sie nur Meinl 

Zr Träger nicht feine Knochen im Winnftein zuſammenſuchen (ir ah ere en W B en a oe Mer 


Am 19. Dezember verſuchte eine 20 Mann ſtarke Räuberbande ellung, die Ihren Egoismus in reinſter Potenz beleuchtet, hier 


die ſowoſetruſſiſche Grenze bei Kremeniec zu überſchreiten. Alle Ban⸗ 
diten aren gut mit Feuerwaffen verſehen, wurden jedoch durch 
Gewehrfeuer von ſeiten Polens vertrieben. 


* 


Miniſter Ratafs ki wird heut um 780 Uhr zu den Weihnachts.“ Die Rattowitzer apoſtoliſche Administration hat einen Konkurs 


i ’ f rial⸗ 
Im Dorfe Koczaty nowy, Kreis Lubomil, wurde der bekannt elertagen in Poſen eintreffen iür ein Proſekt zum Bau einer 9 und fünf Ku 5 
dit Jurko Ma; k. Mitglied d 18, im Ka a 8 ebauden ausgeſchrieben und folgende Ureiſe ausgeſetzt: 1. Pre 

Be 55 1 25 zurek. Mitglied der Bande Bobiks, im Kampfe Beſtätigung. 285 un a 30 „ zwel Preife à 150 zt und zwei Preiſe 


Im Zuſammenhang mit dem Überfall. der am 1. d. Mts. im 
Sloniner Kreiſe verübt wurde. wurde am 22. d. Mis. ein Banditen⸗ 


Der Senat und die Heprinentante: kammer haben einftimmia|y 1000 21. für die beten Proſeſte. Der Termin für die Einſendung 
führer verhaftet und den Gerichtsbehörden übergeben. 


ohne Aenderung den ei vom 14. November d. J. über die |piefer Arbeiten läuft am 25. Juni 19:5 ab 
Konſolidierung der polniſchen Schulden beſtatigt. a 


„ 


merstag, 25. Dezember 1924. 


NR Rubzis2 fi. den Senator Boznichi-ı = f . N ; eren 

der neue Schein Hetero zum Wafhtum. N e | uns beamer eine e e e mehr art Bam dee 
i g 0 Nach kurzer Pauſe ergriff Senator Woznicki das Wort] und Grotesken greifen läßt, fo kauft 757 59 dem Koſtbarſten 
erall auf. Zannenduft zieht und gab in kräftigen, tief empfundenen Worten den Anſichten und] ſofern ihre Bevälferung überhaupt kaufen tann ee 
Or > !bert ein Stück Natur Stimmungen Ausdruc, die im Seim zur Zeit der Wohl des erſten] liche und Praktiſche. Die Zeiten find vorü ‚ mehr bas Nüßs 
aus dem Wald in die Häuſer und zau ein Ei Kinder⸗ Staatspräſidenten Polens herrſchten. Als der Marſchall Pitſudskiſſi hervorwagen durften. Socken re 3 Wünſche 
f Meer der Städte. Kinder⸗ nicht darauf eingegangen war, diefe höchſte Wurde anzunehmen, und Strumpfkänder, Nudelwaller und Kaffeem ine Hoſenträger 
135 iel die Wahl auf einen Mann, der weit abfeits ſt e fache Kleid Stoff : aſchinen, ab und zu 
augen glänzen, und auf Armut ſucht die Liebe einen arteikämpfen, der ſich durch Wiſſen und Gyatatiir ausgehe Geſchenle die ber ken 5 au einem Anzug, das find fo die. 
m. A 12 * . t a „ A 5 
ten der 55 auch am Bett des und im Sinne der Verfaſſung, die alle Bürger ohne wirklichen Geſchenlen Au das 2 wg rt 
chimmer der Freude zu tragen, un f f e unterſchied der Nattomalität und des Bekennte] Weihnachtsabend gegeben werden. We Wien 1 Ai 
lein oder „ 1 115 15 8 N 5 Be ange Onäreichenbeg Stimmen»| Auslagen beurteilt, bekäme ein falſches Bud. Wien i — 
\ 5 klingen die alten lieben | mehrheit beftätigt wurde Nakutowicz wurde ein Opfer der Tat. geworden, die Zeit d i 4 Ne 
eee 1 e e Nacht und der Lane! ver 44 e Nahen, ee Ideen in der Alge. 5 vorüber. Be ringe werten . BR CE 1 5 jr 5 
| 8 Ay Aalen 17745 ‚| meinheit noch nicht durchzudringen vermochten. Sein tragiſcher] wenn der Schilling den Baur je; eigen, 
fröhlichen ſeligen Weihnachtszeit. Und ernſt und feierlich, jr Tod hat 1 weitere anarchiſtiſche Gelüſte vereitelt. Die Wahl Fe bie berf hebenen defchufte und Aetengefeſgaft beſeitigt 
etz näch men mar ein Beweis] bilanzen auflegen werde N 
| es die Gemeinde an der Ben de e 7 0 neh der 8 in B lang fleg rden. geſellſchaften Gold 

Krippe des Kindes zu Bethlehem: tiert werden müſſen. erfaſſung refpele|._ Ein anderes Bird allerdings enthüllt uns den ganzen Ja 
mer unſerer Tage. Welche Straße immer wir paffieren, in te 25 


1 0 4 
Das ewine Licht geht da hinein, Der Verfaſſer des vortrefflichen Gedenkbuches ü ica | mäki 8 5 
„x fe E } es über Narutowicz | mäßigen Abſtänden 11 
Gibt der Welt einen neuen Schein. Z. Holom fa zitierte einige Momente aus dem Leben des erſten Koi Di bon allen e „ Geseichnete des 
Staatspräſidenten. Als er noch Student in der Schweiz war, war] Und doch iſt das nur ein Fingerzeig. Wer 9 Pe 
tedenen 


9 Ja, wir ſpüren es: Es wird etwas neu in dieſer heiliger, ihm die Rückkehr ins Vaterland verſa ; ; j 
: . 5 0 8 V gt. Wegen der Tatkraft eines Armen, die oft noch viel bitt ; 
Nacht es fängt eine andere Zeit der Menſchheit am mit der polniſchen Repolutionärs, der einen Anſchlag auf das Zarentum! uns ſteht m Parlament ei itterere Not heroiſch erdulden? 
| . i nt Vor 
Stunde der Geburt des Hirn un eg . undes beamten, die 
die ihr Blut zum Opfer bringen, ſondern alle diefſenigen, bermögen folde Argumente : \ 
ö 4 egen die St m 
Geiles. uns Fer graubärtige 55 an een 
r die Abordnung führt, findet die bitte ren Worte: eh 


erſten Präſidenten durch eine feſte volksgemeinſchaftliche Fundation nachten beſonders traurig fein. Das erhofft e 
£ 


1 5 
kenſchenleben ohne Gleichen 0 f 
e eee e Seguff a eben 1 5 2 Ei reicht nicht für einen Brate Weih ehal 

Menſchheit nicht mehr ein leerer Begriff er n bende und ; | eicht i n am Weihnachtstag, geſchweige d 
den ange dene Göttliches wird ſichtbar und Wiener Weihnachtsbrief. ö — * ee Und bie Wege Fr Nas Denn 
greifbar in dem Leben des Menſchenſohnes; Liebe und Wahr⸗ N g f gaben e dne din Seit bi er, Ruf: Br 
5 Reinpeit ı d Vollkommenheit, dieſe Ideale und dieſe (Bom 6. Korreſpondenten des . Poſ. Tageßl.) Seife, daß auch wirkliche Not Taufende — — ‚jo beſteht kein 
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Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 24. Dezember. 
Weihnachten. 


Wieder erklingt, wie vor mehr als 1900 Jahren zum erſten 
Male auf Bethlehems Fluren der Lobgeſang der himmliſchen 
Heerſcharen in die dunkte Winternacht hinein: „Ehre ſei Gott in 
der Höhe, und Friede auf Erden, und den Menſchen ein Wohl⸗ 
gefallen“. Und dieſe Jubelhymne ertönt nicht nur in unſerer 
Mutterſprache, ſondern in allen Sprachen auf dem weiten, weiten 
Erdenrund, wo das Chriſtentum ſeinen Eingang gefunden hat. 
Wenn heut bei uns die Glocken den Beginn des ſchönſten chriſt⸗ 
lichen Feſtes feierlich in die ſternenklare Nacht hineinjubeln, dann 
geſchieht das Gleiche auch überall dort, wo chriſtliche Gotteshäuſer 
den Namen Gottes preiſen und dem Kindlein zujubeln, dem ſie 
ihre Entſtehung verdanken. So verdichtet ſich das feierliche 
Glockengeläut zu einem einzigen gewaltigen, der ganzen Chriſten⸗ 


heit vernehmbaren Jubelakkord „Chriſt iſt geboren, freue, freue 


dich Chriſtenheit“. 
Weihnachten iſt ſo für uns ein echtes rechtes Freudenfeſt, an 
dem nicht nur der Jubel unſerer Kinderwelt berechtigt iſt und 


zum Durchbruch kommt, ſondern auch der der Erwachſenen. Frei⸗ 


lich faſt möchts uns ſcheinen, als ob die Freude auch in der 
Gegenwart noch keine Berechtigung hätte, in einer Zeit, da alles 
unter ſchwerem wirtſchaftlichen Druck ſeufzt, zu dem ſich für fo 
unendlich viele unſeres Volkstums noch die ſchweren ſeeliſchen 
Nöte hinzugeſellen. Faſt wollte es in den hinter uns liegenden 
Jahren ſchwerer Nöte und Sorgen ſcheinen, als ob die Freude in 
der Menſchheit Herzen keinen Einzug mehr halten ſollte, weil 
einer des anderen Feind iſt, und ein Volk dem anderen, beſonders 
unſerem deutſchen Volke, Fehde ohne Ende angeſagt zu haben 
ſcheint. Und doch zeigt ſich hier und da bereits ein kleiner Licht⸗ 
ſchein aus dem ſchier undurchdringlich ſcheinenden Dunkel, er 
wagt ſich ſchüchtern heraus und zaubert auf die ernſten, von Gram 
und Kummer zerfleiſchten Geſichter der Menſchen einen Licht⸗ 
ſchein. Ihre Augen beginnen wieder zu leuchten, gerade wie heut 
unterm Strahlenglanz des Tannenbaums die Augen der Kinder 
jubeln, wenn ihre Lippen auch zunächſt noch verſtummt ſind beim 
Anblick all der köſtlichen Gaben und Geſchenke, wie ſie eben ein 
Kinderherz erfreuen. Und bei dieſem elementaren Freudenaus⸗ 
bruch unſerer Kleinen drängt ſich auch etwas bon unverfälſchter 
Freude in unſere Herzen, und löſt ſie von all den Sorgen und 
Nöten, die uns umgeben. 

Dieſes Freiwerden von all den Banden, die uns ſonſt gefeſſelt 
haben, iſt eine Frucht des lieben Weihnachtsfeſtes; die Strahlen 
des Weihnachtsbaumes leuchten in uns hinein und machen uns 
wieder froh. Wenn dieſe Freude auch noch nicht den Grad erreicht, 
wie er uns in den Vorkriegsweihnachten vor mehr als zehn 
Jahren beſchieden war, etwas beſſer iſt es doch zum diesmaligen 
Weihnachts feſte bereits geworden, als es in den letzten Jahren 
der Fall zu ſein ſchien. Wir ſind nicht mehr ganz ſo hoffnungs⸗ 
los, wie am letzten Weihnachtsfeſt. Etwas mehr von dem 
„Frieden auf Erden“ ſcheint ſich der Menſchheit bemächtigt zu 
haben, und wenn nicht alle Erwartungen täuſchen, wird ſich auch 
etwas als dauernder Beſtandteil der diesjährigen Weihnachts⸗ 
freude in das neue Jahr 1925 mit hinüberretten laſſen. 

Weihnachten iſt ſo recht im wahren Sinne des Wortes ein 
Jamilienfeſt, an dem fi die Familienangehörigen, auch 
die fern Wohnenden, am Chriſtbaum des Elternhauſes zuſammen⸗ 
finden, um ſich mit neuer Freude und mit neuem Lebensmut für 
die ernſten Aufgaben von Arbeit und Beruf zu erfüllen. Freilich, 
ſeitdem die hohe Mauer uns Vewohner dieſes Landesteils von 
unſeren Brüdern und Schweſtern, Söhnen und Töchtern trennt, 
die die Ereigniſſe der letzten Jahre zur Abwanderung in ihr altes 
Vaterland zwangen, klafft in unſerem Familienkreiſe am Weih- 
nachts feſte ſo manche ſchmerzliche Lücke, und es miſcht ſich in den 
Weihnachtsjubel immer noch das tiefe Weh des Mutter⸗ und 
Vaterherzens um den durch allerhand Maßnahmen ferngehalte⸗ 
nen Sohn. Erſt wenn, wie wir alle erwarten, dieſe Mauer end⸗ 


gültig niedergelegt, und man wieder wie in der Vorkriegszeit in V 


der Lage ſein wird, in alle Länder zu reiſen, los und ledig der 
heut noch einſchnürenden Bande und Feſſeln, dann wird die 
wahre Erfüllung des Wortes „Friede auf Erden“ gekommen ſein. 
Daß dieſe Zeit nicht mehr allzu fern ſein, und daß die Menſchheit 
wieder zu der Erkenntnis kommen möge, daß wir alle unterein⸗ 
ander Brüder ſind, hervorgegangen aus der Hand eines Gottes 
und dazu berufen, uns zu lieben und nicht zu zerfleiſchen, das iſt 
der Gedanke, der uns heut am Weihnachtsfeſte alle beſeelen muß. 
In dieſem Sinne rufen wir allen unſeren Leſern ein fröh⸗ 
liches geſegnetes Weihnachtsfeſt zu. nb. 


Nikolaus⸗Erinnerungen. 


Von Mathilde von Leinburg. 


So war alſo wieder Nikolausabend. 

Die Petroleum⸗Hängelampe breitete ihren geblichen Schein 
über das Zimmer und beleuchtete die merkwürdig bergnügt herum⸗ 
chauenden Geſichter der Erwachſenen, die um den Tr erum⸗ 
aßen. Uns zwei Kleinen ließ die Unraſt nicht ſtillſitzen. Bald 
tauſchten wir in den dunklen Ecken wiſpernd unſere kühnſten Ver⸗ 
mutungen aus, bald quälten wir Eltern und große Geſchwiſter 
mit neugierigen Kon Dann lief ich wieder in die Küche und 
drangjalierte die Joſefin , 

nit hatte fie es leicht. Wenn ich gar nicht ſtille fein wollte, 
dann erlaubte ſie mir in ihrem Koffer zu kramen. Da lag neben 
bäueriſchen Wäſcheſchätzen aus dog lee ſelbſtgeſponnenem 
Leinen der farbenfrohe Sonntagsſtaat ihrer hannakiſchen Heimat, 
dann ihr Gehetbuch, ganz dick voll von goldſtrotzenden oder ſpitzen⸗ 
umrandeten Heiligenbildern, ein Oſterei aus Seife, eine Roſe aus 
Dragant, die einſtmals auf einer Torte geprangt hatte, und ein 
Fee mode mit. buntem Zucker verziertes Lebkuchenherz. Aber 
e 


ute mochte ich bie Sachen gar nicht anſehen, ich hoffte ja auf viel 
eltenere Dinge, die der Nikolaus bringen ſollte. We f 
Da läutete es plötzlich ganz ungewohnt heftig an der Haus⸗ 
tür! Im Nu ſchob ich ins Zimmer zurück — das war er ja, der 
liebe, gute heilige Nikolaus! 
„Ein ſchneeweißer Bart umwallte fein ehrwürdiges, mit der 
Biſchofsmütze bedecktes Haupt. In der Hand trug er einen großen 
ck mit rotem Band zugebunden. Er ſprach nur ganz wenig, 
a es ſchien uns, als könne er vor lauter frohem Lachen über un⸗ 
ere Vortrefflichkeit kaum reden. Er fragte bloß, ob wir brav 
eien, was wir im Bewuztſein unſerer Sündenlaft ſchüchtern be⸗ 
jahten, ließ jedes ein Gebetlein herſagen und ſtapfte wieder 
. ab. Der wonnige Sack war wirklich ſehr leicht verdient 
Während wir uns eben ſelig über die am Boden umherkollern⸗ 
den Herrlichkeſten hermachten, kam ganz unvermutet 5 5 älteſter 
Bruder atemlos aus der Winterkälte nach Hauſe. Es tat ihm 
schrecklich leid, den Beſuch des Nikolaus verſäumt zu haben, doch 
machte er gar kein richtig betrübtes Geſicht dazu, neckte uns im 
Gegenteil mit unſerer Angſt — die er doch gar nicht geſehen hatte! 
„Das konnte Willi, der ältere von uns beiden, nicht auf ſich 
(Ar laſſen. Er fürchtet fich doch nicht vor einem jahrhundertealten 
iſchof, der eine n überhaupt nichts tut, weil er noch obendrein ein 
Heiliger iſt Übrigens hat der Nikolaus gar keinen richtigen Bart 
„ag dem feiner war bloß — aus Baumwolle geweſen. Ja. 
gemeines Entſetzen über ſolche frevelhafte Behauptung! 
Aber weil nun ſchon einmal von den al Mangels Unfereb 


Krampusketten! 


— PVolener Cageblatt. * 
Weihnachtsſprüche aus alter Seit. 


Weihnacht im Klee, 
Oſtern im Schnee. 


Weihnachten iſt das beſte unter den Feſten, 
Der Paſtor der beſte unter den Gäſten. 
* 


Wenn vor Weihnachten der Rhein friert zu, 
So friert er dann — zweimal zu. 


Hängt zu Weihnachten Eis an den Weiden, 
So kann man zu Oſtern Palmen ſchneiden. 
* 


Zu Weihnachten gibts keine Oſtereier. 
* 


Weihnachtsabend nicht betrübt (trübe) 
Alle Fruchtbarkeiten gibt. 
* 


Am Weihnachtstag wächſt der Tag, 
Soweit 'ne Mücke gehen mag. 
* 


Wenn's windig ift an Weihnachtstagen, 
Sollen die Bäume viel Früchte tragen. 


Wenn die Weihnachtsſemmel verzehrt iſt, 
Kommt wieder Scmargbrot, 


Grüner Chriſttag, Oſtern weiß. 
Der Regen vernichtet des Landmanns Fleiß. 


Des Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des „Poſener Tage: 


* 


Irreführende Unpreifungen eines Verjüngungs⸗ 
mittels. 

Die „Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift“ berichtet über ein 
von einem tſchechiſchen Profeſſor erfundenes „Verjüngungsmittel“, 
„Sklerolſyrup“, folgendes: 

„In einigen Zeitungen iſt im redaktionellen Teil über die 
fabelhaften Wirkungen des Verjüngungsmit⸗ 
tels Sklereolſyrußp berichtet worden, das in erſter Linie 
alle Erſcheinungen der Arterienverkalkung beſeitigen ſoll, die 


Spannkraft und Friſche alternder Perſonen erneuern und wiſſen⸗ es auch 


fieses anerkannt ſei. Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
dieſes Präparat aus Jod, . und einer ziemlich indif⸗ 
Nur von dem Jod kann mit 


ferenten Droge ge a iſt. 
gewiſſer Einſchränkung behauptet 
günſtig auf die Blutgefäße wirkt. 


werden, daß es vielleicht 
Die Wirkung der anderen Be⸗ 


M. F.] Kreuzes rege gefördert. 


blattes“ erft am Sonnabend nachmittag. h 


der polniſchen Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung durch eine be⸗ 
fender 8 die Sener Meret des Poſtpaletver⸗ 
kehrs aus Danzig angeordnet. . 

X Seine Goldene Hochzeit begeht am Sonntag, dem 2. In. 
nuar, das Lehrer i. R. Julius Drae ge ride Ehepaar, im be 
ul. Grunwaldzka 13 III (fr. Auguſte Viktoriaſtr.) wohnhaft. Fun 
Jubelpaar erfreut ſich verhältnismäßig großer geiitiger Yes 
körperlicher Rüſtigkeit. Herr Draeger iſt u. a. Vorſitzender de 
Poſener Penſionärvereins. 


Ben en Fe Fi 15 e 10 e tz u ng 45 J ae 
beim Schlittſchuhlaufen auf dem Kaplinerſee er 
Schulkna 1 n, Gebrüder Bengſch und Sobyſgczak, hat auf dem 
hieſigen katholiſchen Friedhofe ſtattgefunden. a 

* Bromberg, 23. Dezember. Die Goldene Hochzeit be 


i ieſe ein langeingefeſſener Bromberger Mitbürger, der 
ging dieſer Tage ein langeingeſeſſe K. 1555 vor 1 


Fabrikbeſitzer Korth mit ſeiner Gattin. er er 
Jahrzehnten hier eine Fabrik für landwirtſchaftliche Maſchinen 
ündete, hat ſich auch nach mehreren Richtungen hin im öffent⸗ 


ichen Leben betätigt. Er war eine Reihe von Jahren Stadtberore⸗ 
neter und gehörte auch nach der politiſchen ee zu Deus 
jenigen deutſchen Stadtverordneten, die durch Ernennung in das 
neue Kollegium eintraten. Eine beſondere Ehrung wurde ihm 
durch die Verleihung des Titels „Stadtälteſter“ zuteil. Jusbeſon⸗ 
dere aber hat bc err Korth auf dem Gebiete der Wohlfahrts⸗ 
aktionen des Roten Kreuzes betätigt. Er wurde ſeinergeit aus 
Anlaß der furchtbaren Erdbebenkataſtrophe, die die Stadt Meſſina 
in Trümmer legte, als Leiter der Hilfsorganiſation des Roten 
Kreuzes nach Sizilien entfandt und hat auch während des Welt⸗ 
krieges in den Balkanländern die Wohlfahrtsziele des Roten 
Dem Jubelpaar ging eine Fülle von 
Glückwünſchen zu von 1 Korporationen, Vereinen uſw. 
Auch der Magiſtrat ſowie der Stadtpräſident, Dr. Sliwinski, hatten 
Glüctwunſchſchreiben überſandt. 

* Sqwetz, 22. Dezember. Der Kreisausſchuß von Schwetz 
at für die Ermittelung der Mörder der Gaſtwirtsfrau 
Strehlau und ihres Sohnes Lauterborn in Texespol eine Be⸗ 
lohnung von 500 2f ausgeſetzt. 


Sport und Spiel. , 


Die deutſche Automobilausſtellung in Berlin war ein voller 
Erfolg. Ihr Schwerpunkt lag, wie im Vorjahre, bei den Laſt⸗ 
kraftwagen. Namentlich Perſonenomnibuſſe wurden rege nach⸗ 
efragt. Intereſſe war auch für Wohnwagen vorhanden. Die 

hl der Ausſteller belief ſich auf weit über 1000 Firmen, die he⸗ 
anſpruchte Ausſtellungsfläche auf 20 000 Quadratmeter. Wie 
alle Nachkriegsqusſtellungen nationalen Charakter trugen, ſo war 
mit der diesjährigen Jubiläumsausſtellung der Fall. 
2 nächſtjährige Automobilausſtellung ſoll eine internationale 
werden. a 

Internationales Skiſpringen in der Schweig. Auch Oſter⸗ 
reich hat ſich jetzt zur Teilnahme an dem Länderſpringen ange⸗ 
meldet, das im Januar in Graubünden ſtattfinden ſoll. ur 


ſtandteile des Shrups find abſolut unſicher, wahrſcheinlich völlig deutſchen Mannſchaft gehören u. a. Dr: Brader und Karl Hailer. 


bedeutungslos. Die geſchickte Reklame hat vielleicht manchem 
Blutdruck⸗Neuraſtheniker zu der Vorſtellung verholfen, daß er ſich 
nach Anwendung des Mittels jugendlicher fühle. Eine ſolche 
Suggeſtionswirkung iſt die einzige, die ſich erwarten läßt. Übri⸗ 
gens ſteht der hohe Preis von neun Goldmark in keinem Verhält⸗ 
nis zu den Herſtellungskoſten. Es kann alſo nur eindringlich vor 
dem teuren und zweckloſen Syrup gewarnt werden.“ 
— — — 


# Vom Güterverkehr auf den polniſchen Eiſenbahnen. Der 
„Przeglad Wiecz.“ ſtellt auf Grund amtlichen Materials feſt, daß 
der e auf den polniſchen Eiſenbahnen in den erſten 
acht Monaten dieſes Jahres ſich um 12 Prozent vermindert hat. 
Die Urſache für dieſe bedenkliche Erſcheinung ſei in der Wirt⸗ 
N und in der Desorganiſation der polniſchen Induſtrie, 
ie lediglich auf Staatskredite angewieſen war, zu ſuchen. Nicht 
zu vergeſſen ſei auch die Tatſache, daß im Januar und Februar, 
infolge der ſtarken Schneeverwehungen, der r T 
15 erheblich behindert war. Im September egen fei 

erfehr wieder normal geworden, im Oktober feier ſogar 80 Pro⸗ 
ent mehr Güter befördert worden, als im gleichen Monat des 
Vorjahres. Im November habe der Verkehr weiter zugenom⸗ 
men. Daraus ſchließt das Blatt, bob der Tiefpunkt der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe bereits . per ſei. Der Perſonenverkehr dürfte 
im abgelaufenen Jahre die gleiche Höhe erreicht — wie im 
orjahr, d. h., es dürften gegen 170 Millionen Perſonen befördert 
worden ſein. 


+ Militärkapellen dürfen nur in Gärten ſpielen. Im Hin⸗ endete mit einem knappen Siege 


blick auf unerlaubte Inanſpruchnahme von Militärkapellen erklärt, 
polniſchen Blättern zufolge, das Kriegsminiſterium, daß dieſe 
Kapellen nur in Gärten ſpielen dürfen. 
Militärmuſikern in geringerer Zahl in * 
Lokalen iſt grundſätzlich unzuläſſig. Den Kapellen 
keinen Umſtänden erlaubt, in aura zu konzertieren. 

u überwachung des Poſtpaketverkehrs aus Danzig. Da feſt⸗ 


und I ce Imker 


geſtellt worden iſt, daß Spekulanten von Danzig aus Tabakwaren fand. 
auf dem Poſtwege na 


ütigen Gabenſpenders die Rede war, wollte auch meine] e 
$ „Und ein Hemd bon der] auf mid. „Oui, 


Polen ſchmuggeln, hat die Generaldirektion 


eobachtung nicht bei mir behalten: - 
Joſefin hat der Nikolaus angehabt, mit Glanzpapierſtreifen unten 
herumgepappt!“ N u R 
Pr Da war es erwieſen, daß wir furchtbar ſchlimme Kinder 
eien. — — 7 


3 0 e 
Das Jahr darauf, wo wir beide um ganze zwölf Monate an 


Erkenntnis gereift waren, mußte man vorſichkiger ſein; der holde 
Kinderglaube ſollte nicht abermals durch das Außere des 
Kirchenfürſten ins Wanken geraten. 0 

Der erwachſene Bruder hatte alles Selbstvertrauen auf, feine 
Heiligenfähigkeit verloren. Da er gerade Schüler an der Wiener 
Akademie war, fand ſein Malerauge Vergnügen daran, uns mi 
einem in feiner äußeren Erſchemung gan, vollendeten Biſcho 
Reſpekt einzujagen. Der Portier der Ak 


liche Ornat wurde von der k. k. Hofoper ausgeliehen. 
mußte alles klappen. Weder der ſuperkluge Willi, noch ſein weni⸗ 
er kluges Schweſterlein ſollten auch nur die gerin 
bb keit entdecken können. Studienkollegen waren eingeladen, 
as Debut des Akademieportiers mitzuerleben, und alles war voll 
Spannung auf den großen Moment. 5 
Willi und ich machten uns ſchwere Sorgen, wie wir dies Jahr 
geiſtig beſtehen ſollten. Endlich einigten wir uns dahin, dem N 
aus franzöſiſch zu kommen. Ich wollte ihm den 
ar hinreichen, damit er mich die Wörter überhöre, und Willi 
würde ihn fleich direkt auf franzöſiſch anſprechen. Das wird ihm 
imponieren - 
Der Sturm tobte ums Haus, und dicker Schnee lag im Garten. 
Wenn ihm das Wetter nur nicht zu ſchlecht iſt! Aber ſchon ſchrillte 
die Klingel rebelliſch, und vor der Tür klirrten eiſerne Ketten — 
Der Krampus durfte aber nicht mit herein. 
Ganz deutlich hörten wir es, wie ihn eine tiefe Männerſtimme 
ortjagte: „Schaugſt, daß d' weiterkummſt, du verhatſchter 
weſchbenkrampus! 4 
Darüber kicherten die ſenen in der Salonecke ganz in⸗ 
fam, und gerade jetzt, wo der Nikolaus doch ſchon feierlich herein⸗ 
geſchritten kam! 
Ja, ſo hatten wir uns einen Heiligen vorgeſtellt! Solche 
Koſtümpracht hatten wir, die wir noch nie im Theater geweſen 
waren, noch nie geſehen. In der einen weißbehandſchuhten Hand 


glänzte golden und edelſteingeſchmückt der gebogene Biſchofsſtab, 8 —.— über eine fo entartete Tochter, die die Tafophune Sprache 


die andere Hand, an der über dem Stulphandſchuh ein den 
Ring gezogen war, reichte er uns zum Kuſſe dar. Wir erſtarben 
faſt vor Demut. 

Der ehrwürdige Greis ſtellte ein paar freundliche Fragen, 
die wir bebend beantworteten. Dann rückte Willi gleich mit ſeiner 
Wiſſenſchaft heraus: „Nous remercions Votre Sa 


an 
eſer De ber 


mie, den wir nicht „Ja, wann dös franzeeſch is, nachdem is 
kannten, mußte den Heiligen darſtellen. und der geſamte biſchöf⸗ derſcht. Aber mit im Himmer drobnat, mir ver 
Diesmal] franzeeſch.“ 


e Unwahr⸗ und der Nikolaus lachte fe 


iko⸗ mit goldener 
„Kleinen — da war der Nikolaus verſchwunden. 


tete, — —"| meine Dummheit. 


Fußballſportkalender. Die Meiſterſchaftsſpiele . 
—.— im nächſten Jahre am 29. März. Uns hier intereſſiert 
eſonders die zweite der drei Gruppen, in die Polen zur Aus- 
tragung der nächſtjährigen Meiſterſchaft eingeteilt wurde. Da ſind 
I ende Termine feſtgeſetzt worden: 29. King Warta T. K. S., 
. April Polonia — Warta, 19. April Warta— Polonia, 26. April 
Polonia — T. K. S., 10. Mai T. K. S.— Polonia, 17. Mai T. K. S.— 
Warta. Der zweite Gruppenmeiſter trifft dann am 7. und 28. Juni 
mit dem Meiſter der dritten Gruppe, am 11. und 21. Juni mit 
dem erſten Gruppenmeiſter zuſammen. 

Das Berliner Weihnachts⸗Radrennen bringt 
. zwiſchen Holland, Deutſchland und Belgien, das van 
Nek, Lorenz und van Bever in drei Läufen über je 10 Stunden 
auf der Winterbahn im Berliner Sportpalaft an den Start brin⸗ 
2 Sie & sballrepräſentation Polens fol im kommenden Jahre 

ußballrepräſen en 

Türkei, mit Finnland, Eitland, Lettland, Ungarn, Schwer 
Südſlawien und mit der Tſchechoflowakei ſpielen. 

Der Länberrampf Engand— Belgien endete mit einer erheb- 
lichen Niederlage der Belgier, die fi zum vierten Male als ge. 
1 bekennen mußten. Der Kampf wurde unter ſtändiger 
berlegenheit der Engländer ausgetragen, die trotz des phänome⸗ 
nalen Spiels des belgiſchen Torwächters Debie vier Tore erzielten, 
denen die Beſiegten kein Ehrentor entgegenſetzen — en 

Der leichtathleti Univerſitätenkampf Cambridge —Oxfor 
ee von Cambridge. Lord Burghley 
* 120 11 

ſomit die 


ein Meiſter⸗ 


gelang es, im Hürden⸗Stafettenlauf auf 4 
etzten Wechſel den bekannten Porritt zu ſchlagen u 


Das Auftreten von] Siegesſchale auf die Seite von Cambridge zu neigen. 


Bormeifter Oberſchleſiens. Wende und Bregula haben die 


es unter] Meiftertitel im Leicht⸗ und Halbmittelgewicht erlangt. Im Halb⸗ 


gekämpft, da Riſchke, der den Meiſter⸗ 


0 icht wurd n 
f eh führt, in Die er Klaſſe keinen eniſprechenden Gegne 


el ſeit 1 


n 2 — 

Der Nılolaus naß ihn mit großen gen und ice tatlos 
h Be Re aussi!“ ſtammelte ich ängſtlich; 
ein, aber dieſes cho paßte immer, wenn Willi 


mehr fiel mir nicht 
etwas ſagte. 


Baghaft ſetzte Willi fort: — — Votre Sainteté, que Vous 


venu — — 
„Wos haſt g'ſagt?“ s i 
Die Großen in der Ecke ſchüttelten ſich vor verhaltenem Lachen; 


hohen] ſicher hatten wir uns recht dumm angeſtellt. 


„Wos redt's denn ös jo g'ſchraubt daher, ös Patſcherln über, 
anand?“ 2 3 
Ich weinte lieber laut heraus. i 
s freili was an⸗ 
ngan halt ne / 


Da platzten unſere Zufchaner rückhaltlos heraus vor Lachen, 
er ſehr unheilig laut mit. Das galt 

E uns, uns lachten ſie aus! ir waren todunglücklich. Aber 
er Nikolaus ſtreichelte uns und ſagte: „So, jetz geht's außi und 
ſchaugt's naus; wos vor der Tür draußden ſteht, dös g'heert enk!“ 
Und richtig, im Vorzimmer, da lehnte ein großer weißer Sack 

2 8 nur. Als wir jedoch voller Freuden gurbatemen 


Willi war trotz der reichen Gaben nicht gut zu ſprechen auf 
den heurigen Nikolaus. Nicht nur, daß ſein Franzöſiſch nicht die 
bührende Anerkennung gefunden hatte, fo empörte ihn auch die 
ngerechtigkeit, daß er gerügt wurde, wenn er einmal „nix“ ſtatt 
„nichts“ oder „gangen“ ſtatt „gegangen“ ſagte, während dieſer hohe 
Heilige, der doch gewiß immer „Biſchofsbrot“ ſtatt Brot zu eſſen 
bekam, fo wie neriſch redete, wie nur die allerunterſten Gaſſen⸗ 


ben. 5 ; 

Mich beſchäftigte mehr das Problem, welche Sprache denn im 
Himmel geipr n würde? Franzöſiſch verſtand der Nikolaus alſo 
nicht, un 8 klang auch nicht nach himmliſcher Übung. 
Endlich, nach vislem Grübeln, hatte ich es: im Himmel, wo doch 
alles voller Engel herumfliegt, wird eben engliſch geſprochen. 

Jubelnd verkündete 10 Papa die über mich gekommene Er⸗ 
leuchtung, Aber da kam ich ſchön an! Papa haßte die Engländer, 
r die Schweden aber ſchwärmte er. Er war ganz niederge⸗ 
Ibions in den Himmel verſetzt glauben konnte. „Wenn fie nur 
wenigſtens geſagt hätte ſchwediſch 
„aber engliſch für den Himmel, das iſt ja unerhört!“ - 

Da beſchloß ich jenen Nikolausabend in bitteren Tränen über 


—— 1 Nee 
Nenn e a * 


rr d 


in Polen bes 


„Abe f frangöſiſchl“ verteidigte ſich Willi tiefge - 
f kränkt. 500 weinte f e 80 u. * e 


ſtatt deutſch!“ klagte er bitter; 


u m. BOFENEr Tageöfatt, 


— Bonn 1924, e 


So rauſcht täglich das Schiff mit den ſüdenhungrigen und 


„Es kann aber doch nicht teuer ſein; was koſtet ein Tafellied | 


N 1 N ungefähr?” ; ; \ 
Beriiner Naleido top. 9. einen Augenblick, hier kommt mein Mann.“ R e . Menſchen an dem Garten 
Herr Prumpke mit der Baßſtimme, Goethes Kollege, greift zum Die drinnen wohnen dürfen? Das Paradies ftammt erſt au 

mt erſt au 


Von Egon H. Straßburger. 


Kan a . .— Töff⸗töff in der Welt voran. Hörer. 1 . 
een . 5 von Berlin. a 12 4 — und Schriftſteller.“ bog m EEE Jahren, als die Inſel in Ber 
an : 0 > „Lieber Herr Prumpke, was berechnen Sie für ein Wei 2 ’ ] er nur ein paar ar Fi . 
(Nachdruck verboten. ) nen für ein Weihnachts Der Herzog aber ſchlug tropiſche Pracht aus den a 165 — 


2152 edicht?“ \ g 
war in einem Tempo, das uns| 8 Ich kann Ihnen das tel i i ; in] und baute ein Schloß hinein in die fippigfei 8 z 
N ige 4 ann } ephoniſche leider nicht ſagen, mein i Uppigkeit. das zum Braut⸗ 
heimlich iſt, aber immerhin bleiben und er i 7 — Herr! Weiß ich denn, ob Sie meine Konkurrenz ſind, weiß ich ot ward ſeiner Tochter Anna Maria. Die nun sogen, als ihr 
i 5 ten. Währen 1 Deutſchland längit denn, ob Sie die Finanzbehörde darſtellen, und am Ende erlauben] Gemahl fern in Ungarn weilte, an der Hochzeitstafel des Neffen, 
eſicht bekommen, hat De 1 Sie ſich einen Scherz?“ ve e eg kühle Grab. So haben auch moderne Schlöſſer 

f 1 9 re Legenden. 


ſchaften, dieſe Zeilen zu ö 
ihlt, i tate ijt erledigt; aber ; 
El. Wien wog Stufegung, Über Die Ch bon Berlin 4 en. „Aber, Herr Prumpke, mein Name iſt Müller, und ich bin L Ei 
man wird wochenlang nich ie, denn die Reklame der Kaufmann. 5 N i i g lle, GeSeimisvoile er e NEE 

„Nein, Herr Müller, beſuchen Sie mich im Laufe des Nach⸗ Im vorigen Jahre griffen die zürnenden Geiſter aus dor 


Tiefe herauf und holten ſich eine vornehme Engländerin, die zu 


noch ein Papiermeer in Berlin, un a ar 5 ‚Le bei 1 A . 0 i 
ch Pap che Mengen von Beſagter Herr Müller wird am Nachmittag zu Herrn Prumpke Unfanftele. ei den Fürſten Borgheſe. Eine Gedenktafel zeigt die 


ae dſchnatlonale wie au 
ierungstraktätchen. Deutſchne b d Muſik] gedicht beſtellen; er wird den Di ; ; ; 
und Olymp herab, un NE gedicht beſtellen; er wird den Dichter weiter empfehlen, und wenn An der gleichen Stelle iſt nun di ar ; 
e 8 85 Verſchedene Male hieß es ſogar Ta⸗tü⸗ta⸗ta, — iſter Prumpke ſich auf der Höhe Goethes halten wird, kann ſich Niemand weiß wie. f e Schloßherrin verſchwunden, 
50 e frühere Zeiten zog durch manches Herz. Ob un Frau Prumpke man Jahr um die eit einen billigen Pelz⸗ Die alten Fiſcher fteden die Köpfe zuſamm . 
Erinnern an der Wahlurne zum Ausdruck kam, das ä 1 701 7 und ſich 1926 eine Badereiſe von Verlin nach Wann⸗ von Sirmione zucken mit den Achſeln, die Varkenfü Pie Taucher 
Götter. der allgemeinen ie 1 e eine Reklaag, | jee erlauben. 1 i ich, 5 Bremdling. hinüberzurudern. Und täten 1 5 e 
; ; ilhafter a N g £ AR: niemand gäbe . 8 ; h » 
05 1017 1 e e e Wahltag und ſeine Reklame kann man 855 einem Zeitabſchnitt, da der Maſſermörder Haarmann rn nicht die ede n Spiel Antwort, nicht die Men⸗ 
x 1 0 5 icht ven fo vieles geht am Menſchen heute vorüber, kr afte Mordtriumphe feierte, fängt Berlin wieder an, ſehr un⸗ Einer nu A a 
: ane n WE jeder muß Geld verdienen, und ſicher zu werden. Die kurzen Tage und die langen Nächte find . EEE su erzählen, der einzige, der die Prinzeſſin 
: eilig, haſtig un tſcht ihre Buͤrger heute mehr denn früher. immer den Herren Gaunern willkommen, und die Dunkelheit ift ei =. 185 endlichen Gang begleitete. Sie trug Palmenſamen 
5 ihr Freund. Aber die Herren Gauner haben oft gar nicht Zeit, die mi ſich und eine kleine Schaufel, ſie wollte, fri igeworf 
8 ht geit, Löcher verraten es, dort ſä te, friſch aufgeworfene 
| v äen, wo der See in ſeiner ganzen uner⸗ 


To wie dieſes Mal ı heftig ein 
Parteien ſetzte amerikaniſch heftig 5 die Rechts wie 


dem Tempo, je 
die Großſtadt pei Wirtſ 1 
irtſchaftsleben 
Möge das Reſultat der Wahltage auf ee e unſer Huhn Dämmerung abzuwarten; in den letzten Wochen ereignete es ſich „wer ber; h 

den Ginftuß ausüben, daß e nme 1 richtige öfter, daß Raubgeſindel am hellichten Tage zur Tat übergeht. 8 055 a? Weite ſich dehnt gegen Riva. Alle Baume und 

im Topf haben. Das wäre / Trick iſt dieſer: Auf den Banken, wo Lohngelder abgeholt werden, — men auf der Inſel ſind Schweſtern der Prinzeſſin, ſie hat fie 

Politik. 8 | nr ee „öeinipigisnien,, 112 118 oder jene beobachten, Rn 98 Herend „ drum wollte ſie bei ſolchen 

1 ilausſtellung. Es iſt ein] um friſch an der Quelle zu räubern. So ereignete es ſich drei⸗ n nd um ji aben — fie, die ſich ; or 

1 Ä 42 . zu Formen. Was oder viermal in kurzer Zeit, daß am Vormittag in belebter Straße Liebe hegend und pflegend unter die Menſchen 8 ra 

Genuß, dieſe wundervollen kann man hier beſichtigen. ein Raubüberfall geſchah. Meiſtens natürlich mit negativem Er⸗ Be gedrängteſten und bedrängteften waren, als Krieg und 
rippe wüteten. Lupo hieß ihr einziger Begleiter, ein junger, 

5 


deutſche Arbeit Herrliches geleiſtet hat, k ich di en, folg! Drei Minuten fpäter entſtand jedesmal ei üigelei. f 
f ch die Autowagen, folg P f J ine große Prügelei ſtarker Wolfshund. 


In allen Formen und Ges ändigen nehmen die Wage 

ei und Sadwerftänbige eg eren 18 but und der Nicht⸗ wenigen Tagen wurde eine Dame im Hausflur überfallen, und der Der ſtand und ſtarrte dort oben in die Weite, © 

N in Au enſchein. r en warten auf den wiſſenſchaftlich begabte Räuber hielt ihr ein chemiſches Präparat und Schaufel bewachend, und heulte mit (elfanens 8 amentaſche 

ſchverſtändige un. r hat trotz feines Enthusiasmus kein Geld] unter die Naje, fo daß fie ſofort taumelte und umfiel; aber der endlich die Diener ſich aufmachten, nach der zum Ab Omerz, als 

A ae ſie die teuren Autos zu . ehe Auto liebe Gott hatte die Schandtat vom Himmel bemerkt und vaicı| erfchienenen Herrin zu ſuchen. endeſſen nich / 
1 r Verfügung, j ne liebt ibelle, € n, er 

h Faden ‚muß, e eh 1 In. Beruin hat das Kleinauto ſchon dem jungen Manne wieder abgenommen, und er wurde als halbe! Maria, mit der Säerin gespielt und ſie in ei ; 11 

ſchließlich genügt a ht erworben; das Straßenbild iſt ſeit Be- Leiche dem Polizeipräſidium abgeliefert. in einem Anſpringen über 

0 big für wenig Geld ein großes An den Litfaßſäulen klebt ſchon ſeit vierzehn Tagen eine Bes! warum blieb die Unglückliche nicht auf der mehrere Meter breit 
— reiten 


längſt das 1 wo jeder pro 
der Inflation, ein anderes geworden. Es gibt bald kfanntmachung des Inhalts, daß fünftauſend Mark dem on] Klippe liegen? Die Wellen des Abendſchiffes werden den bew kt 
ewußt⸗ 


Auto ſich erwerben konnte, 
Autos als andere. % \ Tan. 0 { 
ich in kurzer Zeit verdoppelt; entdecken. Die Viertelmillion ließen zwei Kaſſeuboten verſehent⸗ a 
abe ber . ei alas große können, wie geſagt, lich in der Elektriſchen liegen, bzw. ein ganz ſchlauer Herr 17 8 ſchütteln den Kopf. Was wiſſen die Leute von 
leine Autos Puh ech. die Tüchtigkeit, die Aktenkaſchen von ſich und den Kaſſenboten ziehen e ef 10 brd Boot darüber und fingen, aber die Fiſcher 
nicht ſo recht ge 1925 iſt annähernd von taufend Autoindu⸗] zu tauſchen. In der anderen Aktentaſche befand ſich kein Geld, baren Seef fing vähten aus dreihundert Meter Tiefe die koſt. 
1 e 5 ; iefenausftellung hat Kuna wohl aber alte Schmöker, die in ihrem Zuſtande ziemlich wertlos geſchüttelt 8 a e 7 er ärger den Kopf 
riellen beſch' nterejje der zu Fuß waren. : 8 . olte. er Gardaſee, ; 
Gutes, und ſie ermedt e 5 Die Hochburg der Diebftähle find die Nutobuffe, die aus dem] SE feine Beute nie mehr heraus. . 
laufenden Bürger, die en b das Deutſche Reich um Zentrum Berlins in das vornehme Viertel fahren. Spezialität. Und die Taucher verkündeten, gleich hinter der Klippe gehe ee 
ins Bodenloſe hinunter. In der Inſelwurzel ſeien merkwürdige 


der Welt unterzukriegen ſeiz porrlicher denn je aus es gibt Leute, die ihr Arbeitsfeld im Omnibus 8 aufgeſchlagen] Grotten, die niemand erforſchen könne. Sic al ja ni 
; lächelnd und herrlich 5 8 haben, und ich bin überzeugt davon, daß die Frauen am Abend die Märchen und Sagen, die in Sald die e e ede 


einer Aſche. Die Ausſſte in Ford troz feiner „Fünf ihre Männer, die dem Diebeshandwerk obliegen, lächelnd fragen:] Kinderaugen hineinerzählen, aber unbeſtreitbar ach > i 

Bine der beiten Denker if, * e Aut eker deu zu „Na, lieber Mann, wie war heute das „Geſchäft“?“ unbekannte Punkte, einer ee als der e ee 

undneugzig Pfen 2 gi Auto, hie Vater Flettner, und über allen Und der Mann wird antworten: am Late ela 15 es, 9 80 i rinzeſſin 5 
er Lü F Zeppelin! „Danke, lieber Schatz, ich bin recht zufrieden.“ 8 Lapeuso della paura, das Schloß der Furcht, au N 
er Lüfte, Graf Zeppe ch N ch cht zufri ſchloß heißt im Volksmund dieſe . Flute er Nele 


2 u rg a eh b et ee 8 der ER Er Nen Be Tochter kann wohl 
e e die Zeitung im Inſeratentei chaut, ſo en tudieren und bei Vaters Tüchtigkeit ihren Doktor machen. Guſtav W. Eberl 
Benn, man Die ee e „Dichter für feſtliche Ge⸗ ö erlein Rom). 


en ell einer dieser Gottbegnadeten inſeriert: ; Die tragif che Inſel. 
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. „Javerzüiliehe Besiellung auf das 
TEL n — 


N 


5 Ga 

are 2 an vermute 

en See gef und ertrunken iſt. 

Gas ragt aus ſchattigen Gehegen ein ſchimmerndes lo 
hervor Wer kennt ſie nicht, die Türme und Zinnen, Me z 
nicht, die blaue Fläche heraufziehend auf blütenweißem Schiffe, 
in dieſem grünen Eiland die Inſel des Glücks? Hier wohnte es, 
hier war, jeden Zweifel mit überirdiſcher Schönheit wegſchmei⸗ 
chelnd, das Paradies. Leider ſtand auch der Erzengel davor und 
e mit flammendem Schwert auf zahlreiche 3 
as Landen iſt hier ſtrengſtens verboten!“ 


80 Bi N ie Leule in 

in ü t, daß zu Herrn Max Prumpke die Leute 

. ende W aß fein dlephon ſtändig beſetzt iſt und aß fi 
| folgendes Geſpräch am Tage ie en 1 

Vverzei ich Herrn Prumpke ſpreche 3 

A „Berechnen ei Herr, mein Mann hat gerade Kund 

ant eicht ſagen, gnädige Frau, was Ihr en 


„Können Sie mir viell 8 5 
aber Sie werden ſchon mit meinem 


= 


legenbeiten“. 3 
N e E ein jeder, 2 e A 
WMaMehmen Sie Max Arn Ze new Gare, 28. November. Die Schloßherrin auf No 2 a 
..... ̃ ͤ ß a 1 di Garda, Printeſſin Maria Borgheſe, iſt plötzli uner- ia 
Ihrem Seit gibt er die Weihe. wunden. ehe * a fie inn * 
s 


ist dringend anzura e die tv 

i jestellu B 

her noch nicht geschehen sein, bitten wir er Jon 
ständigen Postamt zw beasitragen, daß die ab 


. Junuur erscheinenden HI, nachgeliefert werden. 
> erlag des PosenerTagehiattes. 


[.„Pösener Tageblatt" 


für ein Tafellied nimmt?” 
„Ich bedauere, mein Herr, 
Manne einig werden. 


| Rehnung, welchen, Glaubens er auch e Fe ee e 
0 „ „Glaubens haſei. Die Kirch 
N BD BEA ren Er 
| 44 | | . 20 N. u ie 2 

5 5 Von Ne. e ee als ſonſt, ee e n e em dom en nr Füren. Danier und ei, verraten ten, Seit dae 
a 90 ute Hingen 0 8 rer, enen Stimmen det Rabe: 1470, als Paul II. auf dem Heiligen Stuhle Hertel it in Händen ee a ehr einher art koſtbares Inſtrument 

} be jerteljahrhundert.] ganzen Welt geſtiftete. D 

kirche im Lateran, der Paulskirche bor 5 ät init, dug Seen ae Lela 

rden Per über achtgig Marienkirchen Roms, Sa abe Jungtag oliken Fare ee 5 ar ga 0 0 ‚Si 
N Amen tholiken henkten eriz et 
a immer heute in der N in die eindämmernde m bi ſche Nuller 1 . e Die Marien cen Orb 5 eite 
läuten und die Kerzen hinau fern von Rom her, wo Tage, da der Herr zu Moſes am Berge Sinai ſprach, er ſolle die Paulusfizche und der König von. endes fitter a (ren 

domberz diefer herrlichen Bafilite, für Maric Maggiore. 7" 


7 3 äubige Ohr N 

us 1 7 ie i Auel eiten 1 das Summen 
S Fünfmal in dieſem Jahre wird der Papſt fü 2 

Petersdom beſuchen, an De 1 fünf Altäre im 

rleilen, an fe de che Segen über Stadt 


ein blauer Himmel wie in ; it: jetzt, 15 
und ze Da weiß die e 5 vermauerke Tür der 
und Erdkreis e Pfingſten die Heilige 2 
D , N ilige M ie⸗ 
e Safer d und e e EF 
J „ die Plätze und Höfe um St. 9 eter werden ſchwarz 4 


— 


denen r Statthalter Ehriſti e ber: 3 
f ed eee Felers irche es öffnet ſich die Porta \ 
es beginnt das heilige ER ns 


Hundert Jahre! 1 nd 2155 e? 
überhaupt tauchte blog im Volke die de auf, e 


einem Sükulum könne die Kirche von allen Sünden erlöſen! 


„Das Jubeljahr der de Anno Sante. g ö 3 
fünfund ig Jahre wiederkehrende ür alle, die Di . in ein von Pilgern, die vati a ; 
JJ 0 c a anal Dane ul den, GIziR Kehen sten, ofen 
nach Rom pilgern. 845 troffen; jeder Tag bringt tes Recht. Ein ſteinalter, um re u. fein: 1570 . te ae 5. Jer em i 
. air 0 bie eren nee 192 verlorenen Weltwinkeln, f ; 3 1 888 Anno Santol In den W ih na ÖtögIoden 0 I. 

; ö ſchwingt 


ſavoyardiſcher 1 855 behauptete, und er mußte es auf Ver⸗ ; : 
‚langen der Kirche beſchwören, ſich genau erinnern zu können, wie nichts mit von Politik, dem Gifthauch u 

ihn fein Vater als ſiebenjähriges Büblein mit nach Rom genom- Zeit, ‚Geben, wir uns einmal im Leb 8 
men habe, um dort »des außerordentlichen ns t. 1 tens dem Willen hin, ein fach zu 1 


werden“. Alſo Gewohnheitsrecht. Um dem Streit ein Ende zu a 10 ei es ur ah i 6 rn ai vität ei N 
gel n G a N t eines mit⸗ 
* f 0 Glu n ! e 8 m u ß doch 
0 b 


wo nur einem Miſſionar es glü Non 5 am zembe 
5 wölf u Ballen wiederum für 


2 
— 


machen, entſprach e VIII. durch ſeine berühmte Ablaß⸗ in 
as, das wir auf der 
. A 1 


bulle dem Drängen der ige 1 Det Erfolg war ein unge⸗ not 50 e. 0 

ahnter. In ſolchen Maſſen wälzten ſich von allen Himmelsrich⸗ 8255 3705 ie tief em n Schnellzuges 
i e anden, tn je ee 

te unter der Viſion der ee Petelft 


tungen reuige Sünder nach Rom, daß ſie die Straßen verſtopften 
wie Abe und zu Hunderten und Tauſenden an 1 el hi ö 
Müßſal und Seuchen zugrunde gingen, von Räubern ausgeplün⸗[kuppel hinſt arben am Wege. G 
dert und erſchlagen, von der Viſſon der fernen Peterskuppel wie J. a ee ER 
von einer Fata morgana bis zur Verzweiflung genarrt wurden.“ Für Italienfahrer 1 
Immerhin, ſie waren unter den Bevorzugten, dieſe kurg, vor nom 20. Dezember ) 
einer Jahrhundertwende geborenen Wen Aber die zwiſchen per zu empfehlen 
kunftsberhältniſſe i 
allen . ändern ein 
agen e 
vun 1 gewähren w 4 3 a Bi 
rm ung, . 1 Dis NP en 
Melken ring; der an muß 8 Ki 


Säkulum und Säkulum Geborenen? Arn fetten gerade ſie 
a Hahl de x 
dere Sehr en löſen, die als perſönliche Dokumente gelken ud is 


Es liegt etwas von Sreuzaligen, Sage ein Ha 
˖ päpftlicher Weltherr 
\ rlicher Ablaßzeit und & i ermäßigten Preiſen, 
d f der D⸗Züge zu en 
ejem modernen Pilgertum 1 Tor der Ewigkeit, wenn u 9 


en Italienreiſenden 
ten Jahres iſt drin. 


Drei anderen hohen Kirchenfürſten 
iſe über die Unter⸗ \ 
“ 
a 
N 


Denn wie viele Päpſte ber iche ring an em, ler ei 
bens. Ein anderer m ig 
gen Le an Weihnachten vo noeh 


Beide * nwärtigen 1 a iliges 
Fir der on Peroike eriebien ‚überhaupt, Jen rde e. 
Jahr auf dem Stutle- Petri. Der letzte, 5 erſt in dieſen 
mauerte, war Leo XIII. Derſelbe. deen u n Lateran über⸗ 
Tagen möchttic-heimfich bon ber Metersnieie Min; Lebzellen nac 
‚flirt wurde, wo fie endlich in dem prune es errichteteng prunk⸗ 
den Entwürfen des lebten bonn dor und Gold⸗ und F 


ſe um? bei den in 
oder aden Reiſe⸗ 
de | ieniſchen Eiſen⸗ 
1900, im letzten heiligen Jahre, war der Beſuch der ewigen 
Stadt ein ſchwacher. Wenn man von den Tibergeſchädigten ab⸗ 
ſieht, ſo hatte es die Welt gut, ſie lebte in Wohlſtand und Sicher⸗ 
heit. In dieſem Nachkriegsjahre aber werden Hunderttauſende 
und Millionen ach Rom pilgern. Sterndeuter mögen 


nicht der Gnad teilhaftig werden? Au jeſer Überlegung 
eraus kam es zu der fortſchreitenden H abt der Zeit⸗ 
Fange R 
für eurapäiſche und Miktelmeerländer 25 ir } 
50 Lire Foften. Die Rückfahrfarten gehen 0 e ae fee ir 


panne bis auf das jetzt übliche Vierteljahr 
auch berlä g rt werde „M „* 225 ng i 
e 13 0 0 ten e Manie Lehrte äufig unter- 


d 
vollen Grabmal dicht neben dem and, Jenes | 

benrauſch r e Apſis ieh hung des Kreiſe ziehen. brechen, aber ja nicht berg an der erften italien 
N un heilige Jahr war den katastrophalen überſchwem⸗ So iſt das Anno Santo vor allem ein Gnadenjahr, und der a 9 enzſtation abſtempeln u laſſen (yi 3 3 
J , . Aller Ari (Me . 

je ein Klopfen an ee eee {he a die Maße 50 * 1 mating and do auch kein luta 1110 22 — ſollte Mienen man könne in Rom dank der 

„ Sieine und Mörtel fallen, auf welche] Grund für die Maſſe der Se ungsreiſenden ſein, diesmal] Es hertſcht bereits ze niemand mit in ſeinen Koffer packen. 

en ſich das Volt ſtürzt, dann ſieht man auff die ewige Stadt zu umgehen. In Rom kommt jeder auf ſeine F eits jetzt große Teuerung, 


2 Wolener Tageblatt; 


| Selbftmord durch Erſchießen verübt hat vergangene Nacht] Da wir nun ſehr nahe an der Grenze wohnen, und fait taglich, 


Aus Stadt und Sand. 
Paſen, den 23. Dezember. 


Der Stephanus tag im Volfksbrauch. 

Zum 26. Dege ander. a 1 

Eiuſt iv alter Zelt feierte man in den erſten Tagen, wenn 

das Tageslicht wieder zunahm, dem Gotte Fr oder Freut zu 
Ghrey ein Opferfeſt, das ſteis mit einem fröhlichen Trinkgelage 
beendet wurde. Doch auch nach der Einführung des Chriſtentums 
blieb man der Zeſttag tren, nur ſetzte man an die Stelle Freyts 
und der Aferdeopſer die man für ihn veranſtaltet hatte, die 
abenfo trinkfrahen Jetern für den christlichen Märtyrer Stephanus, 
und auch ihn hat man, wie vordem Freyr es geweſen war, zum 
Beſchützer der Pferde gemacht. Dennoch haben fich, wenn auch 
die allzı üppigen Trinkgelage ſchon von Karl dem Großen im 
Jahr 788 ſtreng verkoien wurden, ſo manche der altgermaniſchen 
Bräuche bis in die Neuzeit erhalten. In Schweden wie auch m 
Norddeutſchland finden am Stephaustag Pferdewettrennen ſtatt, 
während man in Batern und Oſterreich vielfach Flurumritte ab⸗ 


halt, um dadurch die Felder zu ſegnen. Auch läßt man am 
Stephauktag gern das Caatkorn jegnen, wobei ſich die jungen 


Leute dann mit den Körnern berderfee, weil die ſegensvolle 
Wachstumskraft auc“ auf fie übergeht. Ae 

Seinerzeit herrſchte in eititgen Gegenden Norddeutſchlande 
der Brauch. daß der heilige Stephan, auf einem Schimmel 
veitend, umbhergog und den Kindern „Stephansgüter“, d. B. allerlet 
gute Gaben brachte, wie deun auch mauchmml die Weihnachts⸗ 
beſcherung erſt am Stephenstag ſiettfand. In Weſtfulen, wo man 
den Tag noch zu Beginn des vorige Le hrhunderts ſehr bezeich⸗ 
nend den „Sup⸗Steßfensdag“ nannte, heit man auch Umzüge ab, 
deren Teilnehmer gtoße 1 ttugen, an denen fie die Ge⸗ 
schenke, nm die ſie. alte Werfen, die fog. „Stephansweiſen“, 
Hngend, gebeten haltan, gufgeſpießt krugen. 

Nach dom alten Wolkszlauhen ſoll man am Steppanstag 
keinen Kohl eſſen, weil die Legende erzählt, daß der Heilige, als 
er bon ſeinen Feinden verfolgt wurde, ſich in elnem Kohlfeld ver⸗ 
fteckte. Dagegen ſollen Hagebutten, am Stephanstage gegeſſen, 
gegen allerlei Krankheiten gut fein. 


—— — — 
a Reue polniſche Briefmarken. Die „Rzeczp.e welit daruf 
Hir, daß neue volniſche Briefmarken ii erte don einem Ziom im 
Verkehr erſchienen find. t 
und zeigen das Bild des Etaatspräfidenten Woſriechowski. 
* Für die Opfer des Dohvefmecbes in St. Lagatus find ferner 
bei uns eiggegangen: don Ungennnnt 20 2 und von Ungenannt 
3 2. zuſammen 25 2. Im gangen hat die Sammlung bisher 
65 21 ergeben. Herzlicher Dank allen freundlichen Spendern! 
Tie Aufſtandsfeter des 27. Dezember wird am Sonnabend 
in der üblichen Weſſe durch Zapfenſtreih, Parade uſw. begangen 
werden. Im Zuſammenhang mit der Feier jteht die Vorführung 
eines Nationalfilme, der in der Undverſitätsanla vom etſten Weih⸗ 
nachtsfeiertage an dorgeführt werden wird. Der Film trägt den 
Titel: „Odrodgona Polska“. fe 5 
x woſener Wochenmarkröpreiſe. Der Hauptwochenmarkt auf 
dem Sapiehaplatz au heutigen Mittwoch dor Weihnarlnen zeigte 
einen 3 geringeren Verkehr als die übrigen Wochenmärkte, 
weil auch in den Vororten heute Märkte ſtattfanden. Die Preiſe 
waren zum Teil wieder ganz! erheblich 3 So koſtete 
Bauernbatter das Pfund 3.702,80 2, Tafelbintter 3 21, und 
daröber. Fe die Mandel Gier gahlte nun 3, 08.70 2, für das 
fd. Quark 50—00 gr. Für das Pfg. Zwiebeln zuplte man 25 bis 
30 gr, für eine Nandarine M gr, für, das Pfünd Preißeldeeren 
2 2}, für das Pfd. Weintrauben 1,80 21, für dus Pfd. getrocknete 
Pilge 80 ar, für dag Pfd. Gänſefleſſch 1, 4,0 >}, für eine Ente 
6 21. für einen Haſen 9 xt, 5 Puter, 197-135}, für das 
fd. Weidnachtskarpfen 3 eh, für ein Ale e 21. Die 
9 7 Preiſe waren gegenüber dem lepten Wontagmarkt under⸗ 
andert. a a ne . 


eee ee eee eee 
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Für Juſerenten! 


Die nächte Nummer muſerer Zeitung 
erſcheint Sonnabend, den 27. mit dem Das 
zum Sonntag, den 28. ds. Mis. Wir 
bitten, die für dieſen Tag beſtimmten 
Anzeigen uns ſpäteſteus bis 
Sonnabend 10 Uhr vormittags 
einzuſenden. f 17755 


Voiener Tageblatt. AB 
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Gebildete Dame, mit eruſter Lebeusenffaffing, Stun für 
alles Schöne und Frohe, wilnſcht mit chera kterdo nen: Herru in 


Briefwechſel zu teen. 2 SR . 
a zwecks ſpäterer Heirat. 
eu 


18 matr. Brunblage gute Mu 


t. 
— 


— 


eten. Strengſie Diskretion zugeſl 


Binttes er 
Bolles, blühendes An 
und ſchnelle Geſichtszunahe darch Mraftuährhitoe „Pier 
— Bedes 1 . 1 8 fin, But Muskel m 
ea e . Gtesführliche 
Proſchtire Nr. 6 kostenfrei. g f W 1 


Dr. Gebhard & Co..Danzit,Rass.Markt1b. 
Engros! Achtung! Engron! | 


Grosser Ausverkauf von 


baloselen. 


zu bedeutend ermässigien Preisen. 


W. Schlonski, 
Poznah, $w. Wojelach . | 
Telephon: 23-38, 33-56, 


Achtung!! Enna! f 


Engros! 


> 


+ 
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Die Marken find weiß und hellrot gehalten 


Urbeitsmarft 


Perfekter Buchhalter t eds ten, 1a 
der in der Lage ift Bücher neu anzulegen, geſucht. Mel⸗ sofort melden. h 
dungen unter 1840 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Anderhelrateten alleinigen 


von ſofort ſucht 


Fir lungs- und Kechturſe in d 
wi neeriähiee Beriöntigteit dur ſistandigen in. 


Leitung 


” d Feger — — — 
5 Geſl. Zuſchriften unt. 1349 au die e dieſes eee a g 
ehen Zuchhallerin oder Korrespondentin, 


der beutſchen und volniſchen Sprache in Wort und Schrift 


. 
kann ſich auch melden. Off. unt. 1641 d. o. Geſchſt. d. Bl. a 


Juche für meinen Oberbeamlen, 
Herrn Tschersich, den ich in jeder Be: 
ziehung aufs wärmſte empfehlen kann, ab 


1 
jelbitändiger Beamter. 


—— —ä—4 —— nn an nn 


Kebende ſucht im kaufm. Betriebe 


Argeb. unter 830 an die Gejhäftöt, des Ol. erbeten. 


8 
gegen 1 Uhr in einem Lokale am Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) 
ein junger Mann. Es handelt ſich um den angeblichen 22jährigen 
Studenten Anton Bieganski, der erſt kürzlich hier zugereiſt 
war und in einem Hotel wohnte. Der Grund der unglückſeligen 


Tat iſt unbekannt. 


und besonders zu den Feiertagen. Ausländer unſer Städtchen 1 
ſuchen, wird es wohl nicht lange dauern bis die deutſche. 1 
die übrige Auslandspreſſe von dieſem im Syſten ausgefuhrien 
„Dummenjungenſtreich“ unterrichtet ſein wird Nan mer u 
bold, daß wir Alten immer näher kommen. — Die Spar Tin 
Darlehnskaſſe, ſowie alle anderen Geſchäftsleute, deren Häuſe 


Aufklärung eines ſchweren Einbruchsdiebſiahls. In der beute nacht beſudelt worden find, teilen uns mit, daß ſie duch 
Dienstagausgabe berichteten wir von einem am Sonntag abend | Ausſtreichens der angeſchriebenen Firmen ihre Geſchäfte n 
verübten ſchweren Einbruchsdiebſtahl, dem das Herrenkonfektionb⸗ wie vor in bisheriger reeller Weiſe weiterführen. 


geſchäft bon Bock in der ul. Sewerhna Mielzynskiego 5 (fr. 
Biktoriaſtr.) zum Opfer gefallen war, und ber dem rd. 100 Meier 
Herrenſtoffe und ein Herrenpelz geſtohlen wurden waren. Geſtern 
gelang es einem Kriminalbeamten, die Einbrecher, die ihm auf der. 
Straße verdächtig erſchienen waren, feitzunchmen. Der eine von 
ihnen hatte ſich in einen feinen Gentleman gewandelt, indem er 
den geſtohlenen Pelz angelegt hatte Ein Teil der von ihnen ge⸗ 
ftohlenen Tuchcoupons hat inzwiſchen ebenfalls beſchlagnahmt 
Icerden können. Die Einbrecher find Stefan Dobrowolski 
und Johann Kalinowski beide aus Warſchau, ſowie ein ge⸗ 
wiſſer Joſef Hajductzak aus Krakau 

x Trotz unſerer wiederholten Warnungen vor Teſchendieben 
fallen dieſen. die zumeiſt von außerhalb hier zugewandert find, 
immer wieder neue Perſonen zum Opfer, weil ſie eben ſelbſt zu 
wenig aufmerkſam ſind. So wurden neuerdings wieder einem 
Boten in einem Fleiſchergeſchöft an der ul. Pocgtowa (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße) 1500 21, in einer Bank einem anderen Herrn 900 21 von 
einem Taſchendlebe geſtohlen. . l 

x Tiebitähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in der 
ul. Zupanskiego 8 (fr. Hoheſdobeſtr ein Pelg im Werte von 
300 21; aus einer Wohnung in der Bukerſtr. 21 1 goldener Ring, 
ſilberne Broſche und 2 Kämme für 50 21; aus einer Wohnung 55 
Samorzewskiegn 13 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) 1 Anzug, 1 Gummi⸗ 
mantel, 1 grauer Überzieher und Wäſche im Werte von 350 21. 

s. Vom Wetter. Heuie, am Heiligen Abend, hatten wir früh 
4 Grad Kalte. ES | 


Vereine und Veranſtaltungen uſw. 
Freitag, d. 26. 12.: Gemiſchter Chor Poznan: Weihnachts⸗ 
feier (Fiedler, Görna Wilde). 
Ruder Verein „Germania“: Weihnachts⸗ 
feier (mit Kindern). 


p. Czarnikau, 23, Dezember. Geſtern abend gegen 64 Uhr 
drangen in Wiſchin⸗Neudork drei maskierte Räu⸗ 
ber bei dem Müller Otto Meyer ein und raubien ihm unter 
Bedrohung mit dem Tode eine goldene Damenuhr mit Kette, eine 
Hornuhrkette, einen O. M. gezeichneten Trauring, ein W.baillon 
und 6 Pfd. Wurſt und verſchwanden mit ihrer Beute im Dunike 
be ah 1 8 

s. Samter, 23. Dezember. Ueber das Vermögen des Kaufmann 
Je ef Pals tow sft ift am 19 d. Bits. der Konkurs ers nei und 
Verwalter der Kaum inn Cꝛestaw Hubert ernannt worden; Anmelde⸗ 
friſt bis zum 24. Januar 19 5. \ x 1 

= Scéeneidemühlchen, 22. Dezember. Im nahen Bronitz unk 
der Umgegend waren mehrere Diebſtähle verübt worden. 
und ein auswärtiger Waldarbeiter hatte die hieſigen 
Polizeibeamten auf einen des Diebſtahls Verdächtigen gufmertſam 
gemacht. Jetzt haben die Beamten als Täter den Arbeiter er⸗ 
mittelt, der dieſe Anzeige gemacht hatte. Er hatte die Beamten 
zur Beobachtung eine gange Woche lang in das Dorf gelockt, un, 
derweilen um ſo ungeſtörter und ſicherer ſeinem „Diebes handwerk 
nachgehen zu können. Ex konnte verhaftet und dem Gexichts⸗ 
gefängnis in Filehne zugeführt werden. 5 1 

pk. Schroba, 20. Dezember. Am vergangenen Sonntag ber⸗ 
anſtaltete der Kirchenchor der ebangeliſchen G.e⸗ 
meinde ein Kirchenkonzert zu WoplsätigeitägmeNet 
unter Mitwirkung von Paſtor DB. Karl Greulich (Orgel), Frl. 
Anna Eggebrecht (Sopran) und Karl Greulich fun. 
(Cello). Eine weihevolle Weihnachtsſtimmung lag über dem 
durch zahlreiche Kerzen an zwei mächtigen Weihnachtsbäumen er 
leuchleten Kirchenraum. Die vollendeten Därbietungen der Mit 
wirkenden zwangen die Zuhörer in den Bann der Kunſt. Eine 
muſtkaliſche Feierſtunde war es für uns alle. Paſtor D. Greu⸗ 
lich aus 


1 


Freitag, d. 26. 12. 


Freileg. d. 28. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Freies] und techniſcher Meiſterſchaft. Fräulein Anna Eggebrecht hat 
Beiſammenſein. 7 einen ſchönen, klaren e Sopran, Fe jr Pie 

Sonnabend, d. 27. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Von] beiden Weihnachtsliedern bon Becher zur Geltung kam, die 
8550 Uhr Wochenſchlußzandacht. Außer⸗ mit, Gefühl und Innigkeit ſang. Karl Greulich jun. ſpielte Bach 
Ne dem von 7 bis 10 Uhr Bücher» und mit hohem muſikaliſchen Verſtändnis und vollendeter Technik. 


Dem Vortrage von „Kol Nidrei“ von Bruch lauſchten die Zuhörer 
mit gtemloſer Aufmerkſamkeit. Der Kirchenchor brachte unter 
ſeinem jugendlichen N einige Weihnachtslieder gut un 
richtig empfunden zum Vortrag. Dem hier verwendeten Fleiß 
gebührt volle Anerkennung. Gemeinde und Kirchenchor ben ge⸗ 
zeigt, daß auch die kleinſte Gemeinde die Kirchenmuſik pflegen 
kann, wenn nur der gute Wille vorhanden iſt. Es iſt nur gu 


Kanzleiſtunde. 
Sonnabend, d. 37. 13.: Handwerker⸗Verein: Weihnachtsfeier. 


l Symphönie Konzert der „Filharmonja Poznaziska“ 
findet am Sonntag, dem 28. d. Mis., mittags um 12 Uhr, in der 
Univerſitätsaula Hatt. In dem Programm befinden ſich aus⸗ 


nahmsweiſe zwei Symphonien, und zwar aus dem Anlaß, daß] wünſchen, daß auf dem beſchrittenen Wege weitergegangen wird. 
dieſes Konzert dirigiert wird von einem der hervorragendſten ben. daß. auf ſchritt N 


«Thorn, 22. Dezember. Ein ſchwerer Unglüdsfall 
ereignete ſich Freitag nachmittag in der Fabrik „Switez; in 
Mocker. Dem 22jährigen Alojzy Daiafdowski fiel ein Holzblock 
fo unglücklich auf den Körper, daß ihm beide Beine Furch 
ſchmettert wurden. Der Bedauernswerte wurde ſofort dur 
den Rettungsdienſt ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. i l 1 
» Warſchau, 22. Dezember. Am Sonntag unternahmen hier 
dehn Berfonen Selbſtmordverſuche. Einer verttef 
tödlich. während neun Lebensmüde ins Splital geſchafft werden 
munten, 8 i f ER 


Symphoniedirigenten, Prof. Hermann Abendroth aus Köln, 
welcher infolge feines großen Kapellmeiſtertalents zum Nachfolger 
Steinbachs berufen wurde. Zur Aufführung gelangen Webers 
Ouvertüre zur Oper „Oberon“, die unvollendete H⸗moll⸗Sym⸗ 
phone von Schubert und die I. Symphonie von Brahms. 
Karten find zu haben bei Herrn Szrejbrowski, Fredry 1, zu 1 bis 
4 el und Steuer. 


* Bojanvivs, 23. Dezember. Der „Bojan. Anz.“ ſchreibt: 
„Narrenhände beſchmieren Tiſch und Wände“ 
ſagt ein altes deutſches Sprüchwort, und man merkt, daß diejes 
Wort ſeit der Beſetzung Bojanowos ſich I des öfteren behauptet RE 8 
Zn en ee * noch a lan Harn der sches eee LTE eee END 
eleckt ſein müſſen, haben ſich berufen gefühlt, die deutſchen . 1 5 ö Fier d 5 25 
e an den e ufeen mit ſchwarzem ee Kalender für 05 U . 9 

:ifenlad zu überſtreichen. Auffallig iſt es, daß dieſe Kuktur⸗ 8 ng err r fe ee re 
tat gerade in der Nach dem Ochulſch vollbracht worden iſt. 1 5 n be gt. 2 


Nacht vor us 


g 38 223 7 - 
% jähriger Praxis, nach voll⸗ 
endeter Militärzeit 


ſu ch t zum 1. 1. 2 


Stellung 


als Größ. Vorderzlmmer. gut 


Feldbeamter 


berufstätige Damen, zu verm. 
Angeb. mit Gehaltsang. erb. 


Patrona 1 23. 
Il. rechts 

Werner Achfeld, Siciento, 

ö dow. Budgoszez. 


Juverläſſiger 
Wächter 


Paul Sele r, Poznan, 


ul. Przemystowa 28. 


Beamten u 


Fabjanow p. Plesze w II. 


Dom, 


Landwirt, 21 Jahre alt 
kath., deutſch⸗polniſcher Natio⸗ 
nalität, der polniſchen Sprache 
mächtig, militärfrei, 


ſucht Stellung als 
Wiriſchaftsaſſiſtent 


- Werkitait 


ſofort zu vermieten. M. Ri, 
Poznan. Pocztowa 2. 


ebammte 

oznan, Zeutrum. 
Tamen ſinden liebevolle Auſ⸗ 
nahme in diskreten Angelegen⸗ 
heiten. Perſönl. Anmeldungen 
Romana $Sz3ymanstiego 2 
lirüher Wienerur.) eine Tr. 


Kirchen nachrichten. 
St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn? 
abend, kein Woderihlußg). 
— Sonntag, 10 Llar Goites⸗ 
dienit. Häniſch — 11’ Uhr 
Mittwoch (Silveſter) 6; 
Jahresſchiußgol esdienſt: Hä⸗ 
niſch. — Neujahr, vorm. 10 
Gottesdienſ: derſelbe. 


Audebote nit. Lebenslauf und Zeugntsabſchriſten 
1917 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


Wie reile 


Nur durch rulina“ 


„Cenkralina“ 


Man . in Be 9 
ſchlägigen Geſchäften. 10 kg⸗ 
Peel p. Nachnahme 2k. 16 

verſendet f 


F. Michalowskl 


Poznan, Wroniecka 4. 


t! Viele reiche Auslän- 
Heira derinnen, :. vermög. 
deutsche Damen; a. m. Reali- 
tät, Besitz etc., wünschen 
Heirat. Herren auch ohne 
Vermögen. Auskunft: sofort. 


von ſoſort, reſp. 1. Januar geſucht. Anrängerin 


aheener Beamter, 
46 1 alt, mit arbeitsſamer 
Jamie, Erfahrung auch im 
Gartenbau, ſpeziell Obfte und 
Beerenweinberellung ſucht ſo⸗ 
fort oder ſpüter möglichſt 


ſelbſt. Stellung 


500-1000 Moeg. auch auf 
eigene Rechnung. 3 

Gefl. Off. unt. G. 1888 
an die Geſchüf sſt. ds. Bl. erd. 


Er 


4. 25 Stellung als 


| Junges madchen, An- STABREY, Berlin 113, | St. Vaulitirche. Sonn? 
iängerın, ſucht zum 1. 1. 25 8 b. Str. 48. tag. vorm 10; Gottes dienſt 
Sten 1 65 zur Be⸗ eee ee Bi — Mittwoch, 6 


ung im 
dienung der Schreibmaſchine, 
oder auch anderen oarbei- 
ten. Kenntniſſe der polnischen 
Sprache vorhanden. A 
unter 1891 an die 
J Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


— — 


— Donnerstag. - 
10: Gotiesoienſt. Derf. — 11¼ 


celr sgl. Ohra . 
Goll 1 5 Gut . 
600Bi5 1000 Mg. 


guten Bodens, mit guter Bahn- 5 
derbutdung kaufe gegen bar.] Anftalt. Sonnabend 8: 
Ausfünl- Offerten mit Preis] Wochenſchlußgd. 3 
un) Bedingungen unt. B 1929 Sonntag, 10; Gottesdien 
an die Geſchaftsſt. d. Bl. erbeten. Derſelbe. . 


— Amtswoche. Deri. — 
Nordheim. Neujahr, 3: 

Gotlesdienſt. Stuhlmann. — 

Kapelle der Diatoniſſen⸗ 


Kinderloſe Leute ſuchen 


Bo elle 
in deutſch m Er. poln. Hause. 
Off. unt. 1908 an die. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


ebenbeſchäftigung 


in den Abendstunden. 


ofen begleitete die Vorträge mit bekannter künſtleriſcher 


Silveſterandacht. Stuhlmann. 
Pe a. Neujahr). 


Beichte und Abendmahl. Der 


— Polener Tageblatt. u 
Unterhaltungsbeilage des Poſener Taacblattes. 


1 secs eee 2 Es zitterte über ſeine Lippen: „Du biſt gut, ich danke Dir — 
R ; f 0 vergib wir — Friede — ouf — Erden EN 
5 8 Dann ſtieg feine Seele auf in die ſtille, heilige Nacht. 
3 & Noch im Ber ehen vernahm er ſüßen, heil Ge 2 

walten! FVV 7 
Kiebliches: { da uns das hohe Lied Chriſt ward geboren. ! ; In der behaglichen Junggeſellenwohnung drückt ; ; 
Dom Wander Beilehenns heglüdt kinieden! N Freue, freue dich, o Chriſtenheit.“ Geige in den Arm. „Ich werde Sie 5 ie Fhre 
© fi.e Nacht, beſeeleno das Gemüt Und die Weihnachtsglocken verkündeten: Friede auf Erden Zeitungsartikel ſagen mir nichts. Ich wills ſelber hören, ob. Ihre 
nut Ahnen, leiſ von ſüßem HBimmelsfrieden . 1 ö eee f 5 


Seele 1 5 kann: Daßz die Stunde ungewöhnlich tj 
5 2 Ai 5 n g 9 tt, das tut 
Wer könnte deinem Zauber fi) entzieb'n! 5 a 1 das 55 mie hekfen,“ ſagte der Geiger zuver⸗ 
Und wäre kalt, verhärtet er von Herz n — f w ei 0 n achten 1898 ins Dunkel Und Ss Ne der buntbeihirmten Lampe 
Ein Strahl von Wärme wird ihn doch durchgſüd'n t Von Arn . x Kapellmeiſtar ee „ all win Sant 1 
Bei Weihnachtsſang und Glanz der Chriftbaumker zen. 5 Are an bie er heute nicht hatte denken wollen. All die vegas genes 
Zur Sanfimnt wird fein Groll bela! Tannenduft, 55 wieder nun läßt aus dem Dunkeln Ehriftfefte ſeines Lebens ſpielte ſie ibm herbei: die fröhlich finder» 
I uille Andacht lößt fi anf fein Trauern, 4 5 ie Weihnacht ihre Sterne funkeln. ſeligen, die leben spell beglückten und auch die grau-einſamen der 
Und wach den letzten ef von Liebe tuft ae N Welt rie 5 e küſſ . a a en 5 5 Ihattenhafter Starre ‚gusrten ihn 
} / n elt ri na steffermi 8% N eg At lederkehrende ſtmoti ; her 
Der heil gen Chriſtnacht wonniges Erſchauern. at j 1 diger Fülle. Mit heilenden een al e 1 
wie rührend hold erblützt ein häuslich Glück So heimlich war es die letzten Wochen, Weihnachtsweiſen in füßer Klangſchönheik nach dem ber 85 e = 
n diefer weibevollen, hehren S. unde! bie Häuſer nach Mehl und Honig rochen; j 6 Ben 
un eufet ins Gedächtnis end urüd, 5 rg la 15 en J b 55 zu 
F elſtimmen einſt'ge Friedenskunde und fern, noch fern ſchien die ſchöne Zeit. 
Der Eng m eint ge / Man dachte an fie kaum dann und wann, 
Mutter teigte die Kuchen an. ya 


Herzen des Mannes im Seſſel und jtreichelten es.“ 
G. aß das Glück der wunderſel gen Zeit 
Ze und Vater, dem mehr der Lehnſtuhl taugte, 


fra aber der Kapellmeiſter ſtand ſchon bei ihm: „B i 
: 8 N ſter hm: „Beſtellen 
nichts, kommen Sie, nehmen Sie Ihren Mantel wieder und 55 
Se 4 1 95 Hier De kein Aufenthalt für uniereinen, — 
ir wollen mir zu Haufe noch einmal über F 6 
dee en. n 9 l die Frage von 


Geiger lehnte ohne Unruhe im Schattend da; f 

0 3 N T im Scha dunkel, das. 

noch im Arm. Er wußte, daß ihm der Kapellmteiſter Jein. Wei. 
0 ihn 15 dee a würde, und er wußte, daß Au 
dach Pegindt * MR, würde durch ehe, die weihnacht⸗ 


unterprimaner Schnedefmann gegen Livius 


Dann war es ganz ſtill — eine lange Weile, aber der junge 
nſchtzeit dauernd doch erhalten bliebe 


ſaß daneben und las und rauchte. 
Da, plötzlich, eh man ſich's verſah. 
mit einmal war ſie wieder da! 


Als Abglanz von der Weiknachtsfröhl chkett 
ale von des Chrlſikinds großer Menfhenliebet 
. IJ. Limbach. 
05 ii Von Win. 
971 Sehr geehrte Redaktiont 1 
BR iſt mir zu beiden Ohren gekommen, daß durch die 
e e aan e Fusko⸗ a Bi 9 
itzt. ) fehlenden Bücher des römi ze ſchi 
ſchreibers Titus Livius, der, Gott ſei e e ie 
verſtorben iſt, irgendwo ausgegraben worden ſind. Es beſteht ja 
allerdings noch die Möglichkeit, daß die aufgefundene! Handſchrift 
\ unleſerlich iſt. Meine Handſchrift iſtbeiſpielsweiſe nach Anſicht 
meines Herrn Ordinarius ſchon jetzt unleſerlich. Wie alſo, wenn 
on Ding poſt multa ſaecula, wie wir im verbotenen Kommers 
den, uns ad oculos demonſtriert wird 0 
Warum überhaupt über die ganze Angelegenheit ſo viel 
Samen wird, iſt mir, der immer für den Tana . 
e ‚mit der Männerbruſt der Uberzeugung eingetreten tik, 
ber upt ein Preisrätſel. Was ſoll uns denn heute noch dieſer 
miſche Punſch? Wir Deutſche, wir haben — das walte Gott! — 
— 5 Konverſationslexikon mit 24 Bänden, aus dem wir unſere 
Au äße abſchreiben können. Was, ſo er e brauchen wir 
die 142 Bände des Herrn Oberlehrer Livius? 


* 


EISTEEGELTEELELTTELEETETELEEEGERTEEEE 


Mitten im Zimmer ſteht nun der Baum. 


Man reibt a Kuglein und glaubt es kaum 
Die Ketten ſchaukeln, die Lichter wehn, 

Herrgott, was gibts da nicht alles zu ſehen! 

Die Reinen Kügelchen und hier 

die niedlichen Krönchen aus Goldpapier. 


ah ne 


N HGrtriede auf Erden. 
\ 0. Gage bon Marge Stiehler. SEE 
Ein kakter Dezeinbering war es, mit allen Schönheiten, die 
der Winter unt ſich Brink, 3 
Die Tonnenſtrahlen glitzerten in der weißen Schnkedecke, Di 
gber den Pfei gaben Bäumen des Gartens ausgebreitet lag 
das kunſtvon geschmiedete Gittertor mit weichen Linien um 
und ſich wie ein Teppich über die im Sommer mit duftenden 
Beeten geſchmückten Raſenflächen legte. a 
ö Auf den Straßen des geruhigen Villenvorortes tobte fröhliche 


ee nden n erbaute Villa atmete Wohlſtand und 


Und an all den grünen, glitzernden Schnürchen, 
all die unzähligen kleinen Figürchen: 

Mohren. littſchuhläufer und Schwälbchen, 
Elefanten und kleine Kälbchen, 
Schornſteinfeger und trommelnde Hafen, 

dicke Kerle mit roten Naſen, 

reiche Hunde und arme Schlucker, 5 
und alles, alles aus puxem Zucker. 

Ein alter Herr mit weißen N 

hängt gerade unter einem Affchen, 

und hier gar ſchält ſich aus feinem Ei 

ein Heiner, geflügelter Nackedei. 

Und oben, o erit in der Krone. 

da hängt eine wirkliche, gelbe Kanone, f 
und ein Huſarenleutnant mit ſilbernen Treſſen — 
ich glaube wahrhaftig, man kann ihn eſſen. 


12 den 8 Mäulerchen ihre Finger 
tehn um 


. En den e klang iht äußerer Eindruc nicht im Einklang mit 
dem Leben ihrer Bewohner. de 4 FR N 
. Er ar der Mann, der fie ſich erbauen ließ,. kämpfen 
tnüffen, ehe ihn der sSilhmenerfolg eines feiner Dramen aus aller 
Not heraustrug auf die freien Höhen der 8 käßrtin 
4 e ar hide hren war ihm feine Lebensge 
In all den ſchweren Jahren t ee Wänden batte 


„Ich ſehe ſchon voraus, was jetzt kommen wird: Sa 
Deihbibliotheken Italiens werden geſtürmt weiten i De 
keinen Codex mehr geben, auf dem man nicht ſitzen bleiben können 
wird. An uns Priinanern bleibt das hine illae lacrimae doch ſchließ⸗ 


in Neck wir’ burg e 110 
‚ob wir durch Horaz nicht ſchon genügend ange —odet wer⸗ 
den! Wirklich das Sprichwort hat ſchon N ein Unold ment 
nie ſoliſſime. Nun hat man da unten auch noch in griechiſchen 
Verefer ausgegraben. Steſidoros ſoll er heißen und den Fall 
Trofas beſingen. Nun aber bitte ich! Leben wir im Zeitalter des 
Baafiomus oder nicht, Weng ich aber ſchon wirklich Kriegsge⸗ 
Ion leſen will, fo blättere ich doch lieber in den Erinnerungen 
Zudendorffs, wo doch das Griechiſche überhaupt abgeſchafft wor⸗ 


den i 5 FOR: 5 
Nich ohne Genugtuung habe ich vernommen, daß die Köchin 


eine unvergagte Mitarbeiterin gewefen. Ars reich ä 
ie ber Jane Pinter ner geheiratet Alle ſeine Wünſche hatte 
fie ihm erfüllt und ſich ſeinen Beſtrebungen untergeordnet. g 
Seine Erfolgloſigkeit hatte ihn verbittert. 1 wurde heftig 
und ungerecht gegen die Frau, deren Vermögen 3 ſammenſchmols . 
und das in den Nöten der Nachkriegszeit gang verloren ging. 4 5 a ah e fehler 
ed Dann plötzlich — man Hatte ſchon alle Hoffnung aufgegeben — Bir ſind ja leider schen längſt „e 14 
tam der alle früheren literariſchen Arbeiten übertreffende Erfolg 5 uns dreht ſich die Welt um andre Achſen. 
jeines Luſtſpiels „Das goldene Schiff 93 1 220 gpg aumeift um unet Bürs. 
Wie ein Märchen wollte es der alternden Frau erſcheinen, daß Ach, nicht wie früher mehr macht uns froh 


n Tiſch die Heinen Dinger, 
und um die Wette mit den Kerzen 
e vor Freude ihre Herzen. 

re 
in 


* 


* Ken SR ; igen brauchte, nicht mehr; aus Zinkblech eine Eiſenbahn, e zenngt, 8 h 
fie wicht mehr mit jedem e feen aun. dau feines.Gaieindien ans ire per, [dep Seren, fe d "Zusco einen im jeine Rita Inpt. ec 
Sie wohnte im behagtich eingerichteten eigenen Keim der N in tronen Biel uns einſt ſehnrrt. Üriechen:e ehlte gerade noch, daß noch ein paar Römer oder 
b dee bed erz die kiefer. in der Gaznge fand ee ind wi verle bie ir Nee. var. 1} St rem LETTER 
Hhlankgeputzte Wagen. N 1 4 und fpielen natürlich auch Lotterie. e . f — — F 
Wan war miteinander, gereiit zu den ftets des bei fijereni W ig N a r Lufti e Ecke 7 
Erstaufführungen des Stückes in * berſchiedenen St 5550 4 Mit er Ei 1. MI Aachen: a 3 unge Ehle. 
. a it einer ſolchen Premiere hatte Dokto Guſtav een roße, verſtändige, vernün Leute. \ A ART RE Aa 2 
gaht ig edges gelernt Die Teidenfepaftihe Seren ea r o e "Der 
den dunkel glühenden Augen und dem schwarzen, urzgeſchnittenen Nur eben heute nicht, heute, heute! ILchrer den. Kindern as Hausarbeit ſolgendes Rechenexempel 
Gelod. BI | e a a in, aufgegeben: „Wieviel find zweimal 12 Liter weniger 18 Viertel⸗ 
Pre a ee liter und 7 Halbliter Bier?“ — ‚Zwei Tage fpäier erhielt er 


Geko. Wopßlaut ihrer Stimme hatze es ibm angetan, ſo daß er] 

TT.... 

95 0 i in i illen, uchsloſen Art, mit ar N i 

den, a en e, ee Ihm neben der ölingn Ech. alis Beinnenungen an an erbe, 
been fü mi e e e Bi EN, Zeiten em und vorüber, 

alu: wollte er fie. feperiellen.. dus feiner e., And zin altes Lied für ang wider ein: 
\ Selbſtperſtändl e ohnehin die Zälfte ſeiner Einnahmen zu. Und ein altes Lied fäut uns wieder ein: 

arbeiterin fanden ihr ja ohne : > Geiſt, der O ſelig, o ſelig, ein Kind noch zu ſein! 


Ex war doch kein Lump. 2 fe * war. 5 — 
Das Geſchenk. 


über die Kleinlichkeit menſchliche n 
55 Geng an Guten wolte er mit feiner Fran auzeinendergehe . 
gu We 5 en iſt elles vorüber,” dachte die Frau and neige ö 
e en Kopf 2 6 dem ſilberdurchſponnenen Haar über Weihnachtsſktizze bon Gertrud Boehme. geht, Waſſer, denn ich tänn das Bier nicht bez hl. 
die Seidenſtickerei in ihrer Hand. 754 1 Er hatte feſt geglaubt, daß es für ihn kei imenttalit 2 7 zich kaun das Bier nicht bezahlen, und es 
„Zu Weihnachten it alleg vorbei, bos es auch buch den bee a abe Nah ah er be 3 Ip 2 e 22 0 auch zuviel zum austrinlen l . Kane 
2 jet 8 0 in ern ‚jo Me: 12 955 5 1 1 Angenehm. „Herr Doktor, was würde Ihnen angenehmer 
c e. „ 8 ſo e die er oder ei e ' 9 e 
arte die man ihm aufgeießt und der er auch bertraut hatte. la orte 2 eogieso 155 Be den Tee oh . „Ein 
verheiratet!!! „ ö 0 U it en 


en Sinn des Mannes. N 15 
Ahe die Schewungszerbrin war anberaumt. 
So bar e „Wos haben Sie denn da in dem 


iſt nicht die Welt heut ein einziger Baum, 


an dem Rilionen Nergen schauten von dem Water eines Schülers einen Brief: „Geehrter 


err Lehrer! Mein Sohn Willy hat geſtern von Ihne 
952 Rechenaufgabe mit Bier 1 Weil Sie ihn 
ſchon okt wegen ſchlechtes Rechnen getadelt haben, und 
er es auch diesmal nicht heraus bekam, und deswegen weinte 
hab’ ich ihm geholfen. Wir haben zweimal zwölf Liter Bier 
geholt und den ganzen Abend aus gemeſſen, und es hat auch 
geſtimmt. Ich moͤchie Sie aber bitten, künſtig nicht ſo große 

ahlen zu nehmen, und auch kein Vier, ſondern wenn es 


Dotter Lahe wollte ihm ſelbſt beiwohnen. 

Sen erte n In Me e nne ene ir Weben Ein Büſchel Haare?“ — Ja 

2 6 nu 15 on an Dei na in einer Wolke F Er: Br 
Non Duft und Spitzen. Re datt 
14 Fu ne 1 pH Schmer⸗ 
7 e 0 Bee taſtete 


111 


N. inch u melden, daß das 

Der Chauffeur trat r 1 Lechich huge 
die denn blonde Haare?“ „Nein, aber ich!“ 

„Kluge Tiere. In einem Zirkus war ein Stall mit 


2 #0 bereit fei. Da fand er 

Frech, nit dergertiem Geſicht, bewegungslos. 

e ee de Gene aß lee e err e 20 Clefaiien. Enes Tiges betim en Elefant, den Hirten 
er Nit einem Gefühl des Grauens riß fie ſich los, Ekel und Bider· 
willen, ſtiegen in ihr auf. 


und der Stallwächter gan ihm, um ihn zu kürzeren, fi; 
gewöhnlichen friſchen Waſſers einen e . 
Waſſer, in das er zwei: Ftaſchen Rum gegoſſen halle. A 
. Tage huſteten die anderen 19 Gefanten auch. 5 
aher. Richter: „Kennen. Sie den Knüppel, den ich hier; 
der Hand babe?“ Angetlagter: „Nein.“ Richter: e 
iſt ja en nee „Führen Sie den Mann 
wieder in ſeine Zelle!“ Am nächſten Tag ſteht der Ange⸗ 
klagte wieder vor dem Richter. „Nennen Sie den Kull bel N 
den ich hier in der Haud habe?“ „Jawohl, Herr Rechter l. 
„Sehen. Sie, jetzt kennen Sie ihn. Nun jagen Sie mir 0 i 
wieſſo Sie ihn kennen ?“ „Weil Sie ihn mir geſtern i 


1 . * In * 1 8 4 blöden 
Die L 3 mit dem wirren Haar und dem 
5 gust bn Ge 9 ik doch nicht der ſtolze Bra an deſſen 
Seite fie im Siegeszug durchs Leben ſchreiten wollte 1 Ka 
De. Kranke ſchloß in ſchmerzlicher, Vewegung die Augen, 
ie es die wieder aufſchlug, war die ſchöne Freundin dere 


und ale er | f CR 
in Ya RR war. bei ihm und legte mit ſanfter Hand eine kühle 

1 1 2 . 73 N Stirn. * IR 
deen Die er ed mit den Dissen Bet de we 
SE Re ſich auf die Erde hernieder. 


un. vor ihm. Er ſchien ihm bekannt. Sein hübſches 


abe Dat Richter!“ 
Ein Vere rer des großen Dichters will ſich in Leiv 
das Goethe⸗Denkmal anſehen und fragt auf mM Aug 
platz emen des Weges kommenden Feldwebel: „Ach bitte 
jagen Sie mir Foch, wo ſteht denn hier der „Jung Goethe“ ?“ 
Der Feldwebel dentt einen Augenblick nach und ſagt dann: 
„Das lann ich Ihnen leider nicht jagen. Bei meiner Kom: 
abe FE er jedenfalls, nicht.“ 8 
f er Sekretär. Herr Neureich erzählte von feinem f ' 
1 f Zählte. fabel · 
haſten Haushalt und ſagte u. a.: „Ich habe acht Dienſtboten 
drei Autos und einen Sekretär, der mir meine Blieſe dittiett“ 


en. 10 5 | 
der Weihnachtsabend fenkte N 
IR todes 1 durch die klare Winterluft. ER & 
Ne E Mann fah bittend in bie Augen ſeiner Frau. Sie folg 
feinen Plicen, die an der Traubibel auf dem ücherbord haften 
blieben n f 


Geigers zu bewerben, der 52 Jahresanfang nach Amerika wollte. 


das Buch zur Hand. 5 NE a 
der Not hatten fie am Chriſtabend das | 
He miiemande Asen, und fie daß es auch geleſen. Er hatte ihn kurz, fait unfreundlich e e mit dem 


weichen. lieben Stimme. h n f a 9 ß 
Kuh lauſchte, und ein friedliches Lächeln breitete ſich rücken und irgend ein Meier oder Müller in die Fehlſtelle ein 


ngefallenen Büge: re 
Rorte das Zimmer klangen: „Und ber Engel 
Bere Yale euch nicht ſiehe, ich verkündige euch Sr 


Heilanb geboren, da leuchtete 
einmal unefaßlen ‚fie mit der gan 


zen Zärtlichteit kängſt vergangener dem ſchmalzigen Tremolo eine 2 i 
Zeiten die ſchlante Geſtalt e 


1Keüner zu dem jungen Manne, um nach ſeinen Wüänſchen gu 


A Pofener Tageblatt. > _ REM 
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neu! Nen ! 
Sofort lieferbar! 


Zur Anſchaffung empjehlen 
wir: 


- (Ebner, Die Beſugniſſe, 
Eckſtein, Das Kaninchen. 
Rebmann, Der Anbau von 


lung, 3 Gänge und Rückſtarter. Die Maſchine iſt fait 
gar nicht gefahren und weit unter Fabrikpreis verkäuflich. 
Gefl. Zuſchr. erb. unt. G. 1914 a, d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


2 Zwei zuverläſſige, ſcharfe und hoſtreue 


Hunde zu kaufen geſucht. 


Kläffer ausgeſchloſſen. Offerten mit Beſchreſbung und An⸗ 
gabe von Raſſe Eigenſchalten und Preis erbittet Gutsver⸗ 


Leopold 


Goldenring 


Z 


waltung Bialokoſz, poczta Nojewo. 1 0,45 Mercedes, BEE 
A Kulatu I 10.30 Den a Be Sale 
1 t ＋ Weingroßhandlung BT Mel Naubvagel-Mertbiatt, 
De Et 10 e en 
Jer. ‘ ö N ebhn 
P i PH „Aſitzig, Wilderer⸗Merkblatt, l 
mit Druck, F orm ale 46x59 U. 59x92 Stary Rynek 45 Poznan Siory Rynek 48 020 rde, = da De 150 auf 
ö 0 A z 4 DB 
biniert 4 ſitzig, Schwarzwild, 
feel Bıchiruckrel und Vrlagsantlt J. Import I 
von Uncar-, [ranz,, deutschen elt. Weinen uerztewagen. Czynk, Das Auerwild, ſeine 


Rompf, Unterrichtsbrie ed. poln. 5 
ee eee, Gele genheits kauf! 


Gefällige Offerten unter 1 Wie enegge 


\ Jagd, » 
in neuzeitlicher reichhaltiger Satzungen und Schiehregeln. 
Aus ſtattung offeriert als Er on zum Bau 
günſtige Gelegenheitskäufeſ von Teichanlagen. 


Rum, Arruc und Cognac, 


1878 a. b. Geidäjsft. d. Bl. $ General-Dertretung der Sikörfabrik Carl Mampe, attiſche Anleitung von Fiſch⸗ 
1 Wiejene J. Wegewalze, A.-G., Berlin Donzig. [Brzeskiauto "nat In Tea, 
Selbstgekelterte Apfel- und Tow. Akc., Walter, Scyieienzud)t, 


Gelegenheits Kauf IJ Coke zern. ee 
wa e 5 


Klop - Reihp- Paul Seler, Poznafi,; 


ul. Przemystowa 28. 


Aid Mels gaagsmagehine "sctiene @eieaemnen: 


5 eh 2 ig. raſſereine Wolfshunde 

9 hade ſofort ſeh ca. 6 Monate alt ſoſort billig 

günſtig abzugeben abzugeben bei 

Paul Seler, Poznan, Chrzanowicz, Poznaß, 
ul, Przemyslowa 28. 1 Wozna (früh. Buttelstr.) 191. 


Pr Sudetendeutsche 


elne menen: Tages ⸗Feitung 


Poznan, ul. Skarhowa 8. | Schubert, Der Bau der Eis⸗ 


Fur unſere Kunden erfolgt eller, 
dung digt, Kurze Anleitung zum 

ERDE fotenioß. 2 Berriebe — Rindviehzucht, 
(Cage, Kurzer Leigaden für 

Geflügelzucht. 
Möſchke, Die Erdbeere, 
Wendifh, Prakuſſche Anleitung 

zum Spargelbau, 

Verſandbuchhandlung 


oſener Buchdruckerei 
. Derlagsanftalt T. A. 
Poznah, ulica Zwierzyntecta 6. 
. ̃ —— — 


jehalsehurtn 


werden ſauber und ſchnell mit 
nur beft. eingeüb ken mannlichen 
langjährigen Gehilfen ausge⸗ 
übt. Oute Empfehlungen von 


Beerenweine. 


Gilialen in Breslau und 
Mad b. Jodi. 


* 


un 


brit oma 


und Lithographie prompt und preiswert 
an die Kunſtanſtalt 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanftalt 7. l. 


„ans genc men an 
un · u. Jetertu gem. = Grſchateſtelle 

4. Herreng. 8 II., Crlepb 4019. Schrift: 
Tetſchen a E., Markpi., Celepb. 100 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Bo!ge 1. Prag, Sonntag 1. April 1928. 1. Jahrgang. uud See gehe Aalen. Sur 
N ——————— —⁊ñ————ů̃ —é—Z fi 
rr 2 8 Pt gg Sarnen R he m der ul. Dabrowskiego 93. Verfügung. Aufträge erbittet 
— idelten Aer a, won nühezn fes, gs 1 amerridhet — über dem — Else Schafſchermeiſter 
— en tragen, Ereigruſſe ageserſcheinn y 
Defe und yeorriöffght Jnformatiensmitieh Ober Dan bed: Lb be 1 1 sen (Freibod) Anuszewski, Poznan, 
5189 preis bert zu verk. zu erfrg. ul. Lalarska 8. 


Dom Komisowy, 
Poznan, Pietarn 19. 


€ antiquaciid s (—  — — — ID, 
gut echalten an: Mon | Andacht in den 7 2 2 4 7 2 7 7 
OBEN ee, für Pianof. 99 0 Gemeinde. Synagogen. EEE 242 
. nagoge 
, „AUTOPNEUS 
5 0 db a 8 1 V 2 „ Oberkantor Przy ſuch er als 
Klav. —— nenbrand, beseitigt 2 au 758 Brodefandidat. Mickelin 
a en unter Garantie 1 5 5 28 Die Synagoge it geheist | Continental 
. 2 — ag, abends } \ 
5 Axela-Crem = B 8 2. eee morgens % Uhr, voll , 
a E 2 ; 2 — vormitiags 10 Uhr. 

2 16 28202 33 8 hr — ‘ ze > Ziots £ 5 e 2 4 Uhr Mincha Me Biking offeriert zu allerbiliigsten 
2 a „„ 5 s 5 Sabbatausgang 4 Uhr 40 Min. Preisen 
. Beg elinna. Axela- Seite Billigste Universal-. Want en dee BRZ E S KI AUTO 
Son bend oni dur cl xe von Wiegen und Werten! 0 v. Wecker. Wunſch u. Ent- | Stück 0,75 Zl beı | Sch or- ern 5 25 Aan Let trag 1 Aue., POEN AN. 

Rechtzeitige Bestellung erbeten. fagung, xied ma Kan. Walzen - Schr = ul: Skarbowa 20. 


Beulrt Synagoge B 

Betztetung. 

1 : A N . (Iirael. Brüo einde 2 un 

Paul Seler, Poznan (3, ||, zn MU Quetschmühle. b n NN 
y . A 5 Pa er, 2 a n Uhr N 

ut, Przemyslowra 28 b Tel. 2480. 3 1 Poznati, Nowa 7 (Bazar). 1 f ee — Ka ittage 10 Ußr. R IIN Nr 


W 


a u 


Handel, 


Polens Schulden. 


Aus dem Budget. 


f 
Das t für das Jahr 1925 ſieht eine Summe 
1 57 456 000 Be unter der Rubrik „Staats 


apital der inneren 7 
Kapital der Auslandsschulden 19.484 607 Jty; 
inſen der inneren Schulden 7 857 271 Jboty; 4. Abzahlung von 


dsſchulden 28 654 148 Both. 
; N 8 51 5 inneren Schulden figuriert in der Amorkt⸗ 
i onverſionsanleihe und der Abzahlung eines 
0 en Goldanleihe in Polenmark. Für die die 
JJ 
8 7 Zuty beſtimmt worden. © 5 
| umme von 11 406 28 y 000 000 Frank, die bei der 


3 

| 
a inſen der 
b „Die Abzahlun 
Ein dat der 
eils der Sprozenti 


eines Teils der Anleihe von 

f Ä aufgenommen wurden, ſollen 2 420 481 
gehe tion der helländiſden Sch 4 h 
th, für die Amortiſation der italieniſchen Schuld aus dem Jahre 


1010 1625 040 Ana Hier iſt hinzuzufügen, daß die Amortiſa⸗ 


ehen, für die 


tion Eiſ leihe dem Eiſenba aminiſterium zuſteht, daß 
bär deen € We 7 4 8 Be 031608 Bioth aſſigniert 
Amortiſation der italieniſchen Tabaksanleihe aus 
ktion des Tabakmonopols zuſteht. 
beſtimmt worden 


dort für dieſen 
de 12 5 95 der G * 
em Jahre 1924 der Generali dre 
wo für Deren Zweck im ganzen 13 900 600 tot 
ind. Die Kredite für die inſen von den 
aſſen die Zinſen und Prämien der Dollaran 
er Seren und der Goldanleihe. 
Zinſen der Auslandsſchulden umfaßt: 

a) für die Abzahlung laufender Zinſen von 


9264 Ototy, a 
e de 80 BIHnR DR. 15 5 108100 der Regierung der 
Vereinigten Staaten „ 7 
8 fr bie Abgablung der Zinſen der Schuld bei 15 Firma 
Service Motor Truck Comp. * 12 
d) zur Zinszahlung für ollaranleih 


den Relief⸗ 


rn Du 


au 490 7770 000 Zioth, a 
zur Binfengahlung für, Sei Se een 
Schuld aus dem Jahre 1 19 Ztoty, n 


Abzahlung des 77 * Polens an 


ö f) zur 


5 jegsſchu 400 000 Zloty. 1 
1 I dem —— des Finanzminiſteriums 
' Nees an find, geben folgende Aufitelung der Auslands ſchulden 
a olens am 1. 9. 1924: 0 
| Gläubigerſtaat: Schuld in der Valuta * 
9 5 des Gläubigers: In Bloty: 
EN Amerika 180 782 195 am. Doll. 937 355 684 
S Frankreich 891 105 222 fr. Fr. 248 971 799 
g England 4 530 828 Pfd. St. 105 477 676 
0 Italien 469 000 000 Lire 108 104 500 
g Holland 9.080.830 Fl. 18 270 559 
Norwegen 16 407 417 nor. Kr. 1 020 283 
N Schwed 5 106 580 ſchwed. Kr. 7050847 
N Schweden — ran 
0 Dänemark 358 849 dan. a 
Schweiz 73 600 Schw. Fr. 74 92² 


L —— 
N . Zuſammen 1 487 546 062 
taat in den 


Alle dieſe Schulden nahm der polnische 17 Außerbem hat 


8 g HR 

erſten Jahren ſeines Beſte hen 4 g 
f i i ern, fegenännte Innen 

ber Sac leiten be Meinen Dolaranleibe, 76 Milionen 


1 5 illi 8 in der Konverſions⸗ 
Seen e ge e i de. e "Gnhaniche 
5 ene „ei f. 

Anleihen bei ſeinen ürgern auf. 
bi 2 infolge der Geldentwertung 


Die 3 erfällt in vier Pofitionen; 1. 
ſer Paragraph zer A 10 0 0 Al; 2. Arzaßlung vom] 1. 
3. Abzahlung von] m 


Roth önnen 


91025 erwartet wird 


— 


Märkte gelangt. 


— Voſener Tagebſalt. 9 


Zweck 
berwidelte Frage der Va 
Verrechnungen hier bereits 
näheres Arbeitsprogramm 


gedient. Laut Mas pospolita“ gelangte die äußerſt 

utadıfferenzen und der gegenfeitigen 
zur Löſung. Zugleich wurde auch ein 
für die Aufſtellung der direkten Tarife 


von] durch beſondere Kommiſſionen in Bern zuſammentreten und ihre 
ulden'“ vor. Arbeit fo beſchleunigen, daß wenigstens unter dem größten Teil 


bzahlung vom] der 


genannten Staaten die Tarifabkommen am 1, April oder 
Mai 1925 in Kraft treten können. Unabhängig von dieſen allge⸗ 
einen Verhandlungen hat Polen mit der ungariſchen Eifenbahn- 
verwaltung bereits eine Übereinkunft über die Einführung eines 
direkten Perſonen⸗ und Ge äcktarifs, der ebenfalls am 1. April 
oder ſpäteſtens 1. Mai in Kraft treten ſoll, getroffen. Außerdem 
hat die in den letzten Novembertagen in Warſchau ſtattgefundene 
olnifej-ticjechoftotwatifche Eiſenbahnkonferenz einen jo günſtigen 
erlauf genommen, daß noch in 5. — Tagen die Arbeiten zur 
Feſtſetzun direkter Tarife für den Perſonen- und Gepäckverkehr 
wiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei aufgenommen werden 
und die Einführung dieſer Tarife bereits zum 1. Februar 


2 Eine deutſch⸗ruſſiſche Eiſenbahukonferenz findet anläßlich 
der deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen gegenwärtig 
in Moskau ſtatt. Unter den Teilnehmern der deutſchen Mfenbahn⸗ 


delegation, die unter der Führung eines Berliner Miniſterialrats 
teht, befindet ſich auch Oberregierungsrat Herzbruch von der 


reslauer Reichsbahndirektion. Nach einer Meldung der „Ek. 
Shiſn“ ſoll Sek Konferenz ſich u. a, mit der Frage der Auswechs⸗ 
lung der breitſpurigen ruſſiſchen Waggonachſen beim Übergang 


gehe haste, zeit die ſchmälere Spur des Eiſenbahnnetzes der baltiſchen Staaten 
Ser Kredit für 0.2! lar 


Deutſchlands beſchäftigen. Für die Waggons, die von Ruß⸗ 
land über Lettland und Litauen nach Deutſchland laufen, ſoll der 
e in Riga erfolgen, wo die Einrichtung beſonderer 
hydrauliſcher Hebewerke vorgeſehen iſt. Dadurch wird die um⸗ 
ändliche und teure n vermieden und der Transport- 
koſtenbetrag verringert. Auf Grund bon Berechnungen ſoll feſt⸗ 
eſtellt ſein, daß dieſes Verfahren des Achſenwechſels ſich nur ein 
Fünftel ſo teuer ſtellt als das Umladen. Des weiteren ſoll über 
den de ehen Austauſch von Waggons im direkten Verkehr 
und die Berechnung der auf die teilnehmenden Länder entfallen⸗ 
den Koſtenanteile an der Beförderung durch Rußland, die bal⸗ 
tiſchen Staaten und Deutſchland ſowie weitere techniſche Einzel⸗ 
heiten beraten werden. Auch die Herabſetzung der Frachtſäße fer 
Exportwaren ſei im Gegenſeitigkeitsverhältnis in Ausſicht ger 


nommen. 
Wirtſchaft. 


Die Klaſſifizierung des Getreides in Rumänien tft nach 
längeren Vorverhandlungen mit den ntereſſenten nunmehr Gegen⸗ 
ſtand eines Geſetzentwurfs, der im ukareſter Handelsminiſterium 
ausgearbeitet wird. Während früher das Exportgetreide in der 
Hauptſache von dan roßen Latifundienbeſitzern geſtellt wurde, 
we durch eine gewiſſe Einheitlichkeit der Lieferungen 3 
war, hat ſich als natürliche Folge der rumäniſchen Agrarreform 
ergeben, daß das Getreide aus vielen verſchiedenen Händen und 
in kleinen Mengen, dabei oft in minderwertiger Miſchung auf die 
Daher haben die Exportſendungen häufig Bean⸗ 
ſtandungen durch die ausländiſchen Abnehmer erfahren, und zwar 
in einem Maße, daß die rumäniſche Getreideausfuhr darunter 
bereits ſtark gelitten hat. Es iſt nun beabſichtigt, eine . 
ellſchaft zu gründen, die 1 nur mit dem Aufkauf von Weizen, 


ais, Roggen, Hafer und rſte, ſondern auch mit der Sortie⸗ 
rung diefer Getreidearten beauftragt werden ſoll. Gleichzeitig da- 
vorgeſchrieben. In agra⸗ 


mit wird eine offizielle Klaſſiſizierung i 1 
riſchen Kreiſen iſt man, wie wir hören, ſehr ſkeptiſch gegenüber der 
Durchführbarkeit dieſes Projektes. Eine ſolche Geſellſchaft müßte 
auf den wichtigsten Ei enbahnſtationen der Hauptgetreidegegenden 
ſowie in den Häfen große Läger zur Unterbringung von gewaltigen 
Getreidemengen unterhalten und außerdem ein ſehr erhebliches 
Kapital durch die Anſchaffung von großen und modernen Reini⸗ 
gungsmaſchinen feſtlegen. Bei der gegenwärtigen Wirtſchaftslage 


B Dige 5 ü Staatspräſidenten machte die⸗ 
deuſammen, und die Verfügung de 8 ind a f Hanganteng, die der allem durch grohen VBargeldmangel gelen. 
ee e ee a ge Bun a nie ang Ener 
k Schulden: Der 2 Y 5 legierter Polens auf dem Friedens⸗ oder auch Kredite E die gedachte Geſellſchaft 
dn Jahre 4019 Veallmach In rte di age Polens in lebensfähig zu Rath en wũ n ausländiſchen 
in finn e wee unnd Enis nad we und legte] Kapita borausſichtlich auf große Schwierigkeiten oßen. R 
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auf dem Wege von a 
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8 geaenier dem 
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vifen u. a. auslänbijche Zahlungsverbindlichkeiten nach dem 


ldwert berechnet 266 128 069,85 (Erhöhung um 19 093 096,35, 
en 257 Scheidemünzen 23 280 368,06 (Erhöhung um 
um. 


1 284 540,01) We E 244 911 458,55 (Verringerun, 
5 845 840 0. nleihen durch Zinspapiere und Valuten geſichert 
15 816 163,37 „ um 3 944 997,07), diskontierte kurzfriſtige 
. ( 12 um 844 475), 90 00 Kredite an den 
taat 37 869 211,47 10 um 5 210 230,60), Mobilien und 
Immobilien 31 350 729,41 ( a 50 758,85), andere Aktiva 
94 173 564,86 (Verringerung um 2 808 882,24). Im Paſſivum be: 
inden ſich das Grundtapıtal in Höhe von 100 Millionen Zloty, der 
anknotenumlauf 484 163 565 (Verringerung um 13 436 905), 
Girorechnungen u. a. Zablungsverbi lichkeiten 113 289 761,87 
—— um 25 330 746,11), Zahlungsverpflichtungen in Aus⸗ 
andsvaluta nach dem Goldwert berechnet 25 50 965,51 (Erhöhung 
um 8 364 259,84), andere Paſſiva 23.048 069,54 (Erhöhung. um 
1 878 704,89). Den Aktiven von 751 452 361,92 Zloty ſtehen Peſſi⸗ 
ven in gleicher Höbe gegenüber. Der Wechſeldiskont betrug 
10 Prozent, der Lombard für gr Br 12 Benzent, der Diskont 
ür Debiſen 8 Prozent und der Diskont der Sprozentigen Schatz⸗ 
ine 9 Prozent. Umlauf an polniſchen Darlehnskaſſen⸗ 

i 8.780 805 561 076 Polenmark am 80. November auf 
Polenmark am 10. Dezember zurückgegangen. 


7 Bromberg, 23. Dezember. Wgeurielit wurde genern von ber 
hiefigen Strafkammer eine mehrköpfige Diebes- und 
dehlerbande. Im vorigen Winter wurden eine ganze Anzahl 
von Schaufenſtereinbrächen verübt und Waren aller 
Art geraubt. Der Einbrüche überführt wurden ein gewiſſer 
Kordylewsei und ein Keneinekt als Hehler ein gewiſſer Elmmoweki. 
Kordylewsti erblelt vier Jahre, Kenciästt 2½ Jayre Gefängnis 
und beide n der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre. Dem 
dehler Giminowöti wurden ein Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehr 
verlust zudiktiert, während drei Frauen mit Straſen von drei bis 
vlerzehn Tagen davonkamen. 


Brieſtaſten der Schriſtleuung. 


werden unſeren Veſern gegen Einendung der Nezug 
a St er Jeder * 


inen iſt v 
14.444 215 


i 
eventuellen De Yes ben mit e zur 

N. L. in P. Vielleicht wenden Sie ſich wegen des Eichtarife 
einmal an das Eichamt (Urzad Miar Miejscowa) in Poſen, Walz 


B. B. 1., 2. und 4. Von einer Anmeldung Ihrer thek 
Aufwertung kann keine Rede ſein, da Sie ier Age 

im Gebiete der Republik Polen 
dieſer Fragen müſſen 


zur i 
bürger I und die Hypothek 
lieg und 5. Wegen der Beantwortun 
Sie ſich an eine Stelle wenden, die ſich mit der Berechnung folder 
Werte befaßt. Im e des „Poſ. Tagebl.“ hat ein 
Poſener Herr ſich wiederholt in jüngſter Zeit, zuletzt in der Sonn⸗ 
tagsausgabe für derartige Berechnungen empfohlen. 

B. B. 100. Reſtkaufgeldaufwertung mit 50 Prozent, Er⸗ 
höhung der Zinſen nur auf gegenſeitige Verabredung. 

L. in M. 1. Sie find zur Anmeldung der Hypothek aber erſt 
bis zum 81. a verpflichtet. Nähere Einzelheiten exſehen 
Sie aus dem Leilartikel des „Po. Tagehl.“ in Nr. 200 „Anmel- 


\ 


Wirtſchaft, Finanzweſen, Börfen. 


Börſen. 


. Her Sloty am 23. Dezember. Danzig: Ztolv 102 99—103,. 
Ueberweiſung Warſchau er : gürich 5 ebw an 
Warſchau 99.50, London: Ueberweiſung Warſchau 24 50. Neuyork: 
Heer D Wien Zloty 13 530 Bukareſt: 
erwelſung Warſchau 38.16. Czernowitz Ueberw. Warschau i ö 
Riga: Ueberw. Warſchau 102. ’ : I 
I Warſchauer Börſe vom 23. De ember. Bantmerte: 
Dyskontowy Warfz. 470. Bank Handlowy Warſz. 4 50, S 
Handlu i Przemyslu 1.0), Bank wredyt, 0.25, Bank Makopolst 
w Krakowskie 0.35, Bank Przem. Lwöw 0.36. Bank Tow. Spoldz 
15 50, Bank Zachodni 1.55. Bank Zwigzek Spol. Zarobk. 6.00 
Induſtrlewerte: Kiſewsti 0.19, L. Spieß 1.30, Them Bpier; 
1.25, Elektr. Dabr. 1.25. Sila i Swialko 0.49, Chodorow 4.70, 
Czersk 0.47, C.eſtocice 2.05 Wostawice 205 W. T. F. Cutru 3.07, 
Erzemn. Przem Handl, 0.45 Wyſoka 3.15. W. T. K. Wogla 2.60, 
Pole la Naita 0.55, H. Cegielski 0.52. Lilpop 0.60 Modziejews ti 4.00 
Norblin 0.72, Oſttowiecki 635, Parowoz 0.30, Rop. Sta. 0.45 
Rudzli 1.10, Starachowice 1.90 Ur us 1.25, Konopie 11.38 Zorar. 
com 11.75, Borkowskt 0.95. Haberbuſch u. Schiele 4.85, Spiritus 
2.65, Kluczewska F. Pap. 0.33, Malewski i Spot, 10.00. 


Krakauer Börſe vom 23. Dezember. Bank S 
6.00 6.10, Bank Hypoteczuy 0.57, Bant Ziemeki Kred. at at 
Kred. 0.09, Zohan. 0.31. Pharma 0.60, Comte ow 0.63—054 
Zeleniewefl 9.05—9.10. „Gegielstt 0.50.51. Azot 0.2: 0.28. 
Parowozy 0.27, Trzebinia Zei. 0.78—0.72, Pocist 0.80. Görka 14.50, 
Eletrowna 0.15, Polsta Naſta 0.61 0.62. Pokucie 0.20— 22. 
Kratus 0.650,68, Chovorow 4.60—4. 70 Ehybie 5.75 —5.85, Strug 
0.75, Niemojows ki 0.40, Straf. Sp. Wydawn. 3.10. 5 * 
E dſtdeviſen. Berlin, 22. Dezember. Freive 
in Bill. WIE für je 100 Einheiten. az b eg 
80.50. B. Bufareit 2.17% G., 2.185 B. Riga 80 6% @., 81.00 B. 
Reval 1.132 S., 1138 B. Kattowig 80.20 G. 80.60 B. Poſen 
fe e N polniſche 79.95 G., 80.75 B., 
ere x a 1,094 G., 1,116 B., luauiſche 
Berliner Börſe vom 23. Dezember. (Amtli 
11578 Wien 5 927, Prag 12.745, Passe W a ee ee 
Holland 160 40—160 91, Ehrihiania 63, 2—63.18, Kopenhagen 73.96 
dis 74.14, Stockholm 11833, London 19.795, Buenos Aires 1.649 
Neuvork 4205, Belgien 20 93, Maland 18.03, Paris 22 64. Schweiz 
81.50, Spanien 58.52, Danzig 78.40, Japan 1.612, Mio de Janeiro 
0 481, a 6.355, Portugal 19.72, Konſtantinopel 2.28. 5 
2 richer Börſe vom 23. Dezember. | I 
5.16, Koroon 24.275 , Patis 27.75 Wien e 
7 22.0%. Beigien 25.72, Budapeſt 70.50, Sofia 3.80 Holland 
208.40, Chriſttania 77.60, Kopenhagen 90.45, Stockholm 109, Spanie 
1.90, Berlin 122.8 3%, Belgrad 7.45. 4 ’ 
= Wiener Börſe vom 23. Dezember. n 1 
8 Kolej Baniım, 458, Kol. Polin. 11.85 „ een 
Lol. Potud. 63.99, Bank Hipot. —.—, Bank Makop. 4.9, Alpmy 390, 
3 63. Zielentewsti 128. Tepege 27—29.75, Krupp 232.5, Huta 
. e e * Rima 134.5 Apallo 485, Fanto 264, 
e 5, Nafta 177, Lumen 10.5, Goleſzoͤw 675 


Danziger Börſe vom 23. Dezember (Amtli 
5.4696, London 25.17, Scheck 25.16 Paris 28.92, Weile Bikes 
Schweiz 108.59—104.11. Berlin 127.819, deuiſche Mark 128.069. 


== 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski 
ya 1924 — 3.4826 fl. (M. P. Nr. * er 1 
1 Gramm Feingold bei der Bank Pol i 
zember 1924 — 3.4187 21. (M. P. Nr. 105 — 5. N * 


Von den Märkten. 


Vieh und Fleiſch. Lodz, 23. Dezember. Auf größeren Ver⸗ 
kehr auf dem n wirkt der — Lean — 
12 ein. Der Bedarf ſpeziell für Schweine hat ſich in den 
8 1 verg Preiſe für 1 Kg. lolo Lodz engros: 
: En er 2 rien, Rindfleiſch 1. Sorte 1,30 —1,40. 
* ane , Kalbfleiſch 1,70—1,80, Hammelfleiſch 1,25 
Produkten. Chikago, 22. Dezember. Cts. bü 
Beizen für Degember 10055, Mat Troy Juli 14755. Nas 05 
zem x 12a, i 127%, Juli 127%, Hafer für Dezember 58 
Mai 62%, Roggen für Dezember 144, Mai 151, Juli 1336. 

Hamburg, 23. Dezember. Not. Sf für 100 Kg. in Hfl 
— 4 Tendenz ſehr ſtark, Manitoba I. Dezember 10.8 II De 

mber 18,75, III Dezember 18,25, Roſafe Januar 17,40, Baruſo 
anuar 17,40, Hartwinter II Dezember 17,50. Gerſte Tendenz 
— . 4 fi 1 R rg Beh: N 12,10. Mais Tendenz 
5 a „8, ara 
bar dure Siet 110 iſcher 11,75. Hafer Tendenz 


Die Poſener Börſe iſt heute untätig und wird wieder 
am Sonnabend nach den Feiertagen geöffnet ſein. 
7 


Das Poſener Tageblatt 


bringt wöchentlich regelmäßig die illuſtrierte Wochenb 

„Die Zeit im Bild“, die vollendeiſte und beſte Nee J 
modernſtem finpfertieidrud hergeſtellt, gratis für Abonnen⸗ 
ten, außerdem die Beilage „Die Weit der Frau“ ferner 
eine reichhaltige Anterhaltuungsbeilage u. f. w. 


dung von Aufwertungsanſprüchen“ pp. 2. 
tung der deutſchen Kriegsanleihen Pi 3 81. 0 keine Rede. 
3. Die Rente würde Ihnen von hier aus gezahlt werden müſſen. 5 


J. K. in Pr. 1. In der Optionsangelegenhei 

a 7 t 

Star ſich an das Deutſche Generalkon ulct 225 We eg 

gg a zu eg 2. Die Erlaubnis der Mitnahme 

. geg en Gegenſtände dürfte Ihnen nicht er⸗ 

G. Ch. in D. Anfangs Januar 1923 ſtand d 

54—57 000 Ml. für den . Sie en en — 

gegenwärtig einen Anſpruch auf rd. 4 Ztr. Roggen haben. er 

8. in M. Nachdem Ihre Bemühungen, der i 

e 1 als erg hntelos ee 
nnen ni i a 

en inen anderen Weg, zum Ziele zu ge⸗ 


Nr. 300. In Zukunft erſuchen wir Sie, di i 
kaſten veranſtehenden Bedingun en HE erh 25 2 186 
. für den holländiſchen Gulden 2. Wert 2.1 2. i es 
5 Wir wüßten nicht, welche Schwierigkeiten man Ihnen — 10 
önnte. 4 Uns unlekannt. 5, Ja. 6. Nicht bekannt 7 — 
Vollendung des 21. Lebensjahres. e 


Seilen. 


Verantwortlich für den geſamten a : xy . 
2 - itiſ : 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf N he 


für Handel, Wirtſchaft, den übrigen unpolitiſchen Teil und die 


illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: S 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. 2 Du 8 77 
Boſener Buchdruckerei u. Verlaasanſtalt T. A., Jämtlich in 
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Spezialgeschäft für Jagdbedarf. 3 


Präzisions-Reparaturwerk» 
statt mit Kraftbetrieb. 


Alleinvertreter der Gewehrfabrik Greifelt & Co., Suhl in Thüringen. 


Erstklassige Tauben- oder Weitschuß- und Schwesterflinten, Kal. 12 und 16 mit Neumannswalder Beschuß-Attest, 
Doppelbüchsdrillinge, Selbstspannerdrillinge, solide Förster-Hahndrillinge, Selbstspanner- und Hahndoppelbüchsen 
von Kal. 6,6 bis 11,5 mm, Bockbüchsflinten von Kal. 6,6 bis 9:3 x 16, Hahn- und Selbstspannerdoppelflinten in 
einfacher und feinster Ausführung, automatische Flinten und Büchsen, Repetierbüchsen, Mod. 98—8 u. 9 x 57 und 
für die Brennecke Hochgeschwindigkeitspatrone 8 u. 7 x 64 mm (ca. 900 bis 950 m Sek. Geschoßwirkung für 
Großwild, Mannlicher-Schönauer-Repetierstutzen von Kal. 6,5. bis 9,5 mm., Kleinkaliberwaffen, Scheibenpistolen, 
automat. Pistolen u. Wächterwaffen, Präzisions: Luftbũchsen mit glatten und gezogenen Läufen, letztere Ratten und 
Katzen tötend, Nahverteidigungswaffen, Alarmschußapparate, Habichtskörbe, Kaninchen-, Fuchs- und Ottereisen 3 
u. Stangen, Fabrikat Grell u. Weber, Jagdstahiwaren van l. A. Henckels- Solingen, Patronen u. Gewehrkoffer 1 
und feine Lederwaren, reichhaltiges Lager in Metall- und Jagdpatronen Spezial u. Rottweil, Mod. 1924, die neuesten 

Modelle. Zielfernrohre von Zeiß, Görz, Hensoldt, Voigtländer, Gerard u. Oigee, Aufpassen von Gläsern auf 

alle Arten von Gewehren mit gezog. Läufen und genaues Einschießen letzterer. f 
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Ten il 3 Geschm h 
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Ni ES 2 1 er Sr. 
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Nervöſe, Neuraſtheni ex, | N ee nen enen eee H. Kortuth, Berlin, 
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit, trüber] i ER i © 4 Kurfürstendamm 229. 
Stimmung, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopfſchmer zen, g ** BE N 8 
Angſt⸗ und Zwangszuſtänden, Hypochondrie, nervöſen Herz 8 4. 
ern re de ee ie , = 5 
von Dr. * RR RI Ei Br FR n 
Dr. Gebhard & Co. Danzig, mm „ ch | 
— BR | almo ist der feinste Tafelsenf ienben ſch Betsef® Mufaufs eines Grund id sole Enid · 
a Dim Di 1 8 * digungs angelegenheiten vertrauensvoll 7 
bpalmo darfinkeinemHaushaltfeklen A. Müller, Stettin, 1 
1 ’ 2 5 n Bommerensdorf, Alleeſtratze 16. 75 
85 Palmo ist nur echt mit Mitglied des dentſchen Oſtbundes. 1 
\ II; MAX WURM, Foznan, 
2 E * 
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sämtliche ausländische Weine 7 p 40 8 p -  Szewake 7. 
Oh agner 1 > h N * 
Aus- und een Liköre. 4 ö 2 RN —2 O. D. AA Oznan, Tel.: 3804. 


Rum Arras Cognao. 


Rn, De Ro de * 1 
— — . nenne, 
‚SonsBopnlanganpanngnaaun 


1 e 1684 an . 
A. — ö aß, N — CR 
8 f 5  Ausshmeiden! Ansıhneiden! | 
— 5 eee e 
E en. Poſtbeſtellung. 
8 4 An das Poftamt 
a = Unterzeichneter beſtellt hiermit 7 
. 85 £ Gönsäeüber der Hauptwache. 2 ; e Tageb lan oſener . a | 
115 | Dzialyn, pow. Gniezns, stacja Deen und Gnlezno || a 
2 E 8 De Sa ENT Mützen 5 e ·—ͤ— * A 8 
N 358 x g N 3 x —*-¹³ů269„ꝶ6½nei:.ũ % III BR 
ſofort zu BE haben bei kincinhalbjährige uchtbullen 5 ST pn I Poltanfiat ij... een 17 
, „Bus Metaz Sterne] nn — 1 


vo * f, 
a ö a Br 
Straße . —— — neee „ 
line 2 8 BER Er IN 


x 


Poznaf, ul Wjazdowa 1b Tel. 2668| zen möglich 


— Voſener Tageblatt. 2 
2 8 228 mit derjenigen, die Lord Curzon im engliſchen Oberhauſe für Eng } i } 0 : f 
renne , , . Beotefinoie zügeiet. Die 

Alliierten die baldige gemeinfame Beantwortung an Deutſchland] dem Wölterbundsjetreiariat fofser die Berichte — Dr UEe 


virhanclungen. im Sinne der Lord Curzonſchen Erklärungen anregen. die als Grundlage bei der weiteren Unterſuchung dienen können. 
Starke Spannung während der Sitzungen. Herriot im Kampf Die Auffaſſung Jugoſlawiens. 
Die jugoſlawiſche Regierung veröffentlicht. eine Belanntmachung. 


Zum augenblecklichen Stand der Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Frankreich bemerkt die „ rankf. 


Zeitung“ folgendes: 

; „Es für ich heute ſagen, daß die Beſprechungen zwiſchen 
der Schwerinduſtrie beider Länder noch immer zu keinem ab⸗ 
ſchlließender Ergebnis geführt haben. Nur die zu Be⸗ 
ginn der Woche hier eingeleiteten Verhandlungen 
zwiſchen den Vertretern der eiſenſchaffenden Induſtrie 
haben zu einer grundſätzlichen Verſtändigung e die in 


gegen die lommunif iſche Agitation. g. g e 5°; Serien acgenaber en es e 

8 2 * ? 2 eſo abe. Y et . 
1 Mit allen Mitteln 1 die Kommuniſten, in Frankreich] Standpunkt, daß die Wahrung — ä ien beöltete * 
be für ihre Ideen zu finden. Bald demwnftrieren fie hier, — wirkfamſten Bürgſchaßten für den Frieden auf dem Balk eine 

dort, . a an kann der jugoflamticyen Regie 3 i i it 
. 1 3 1 in 4 7 U e an ben segenmärtigen Narr bremen h 

h Heil mi gegen dieſe Bewegung ſei und aus bolſchewiſtiſcher Agitakt 6 f 5 
ö ı fü fie zum a 8 habe. „ Herriot "gab fi on vor erklären 8 4 . Be ie 
einer Art Vorabkommen eine ſchriftliche e igierung er. and die ** one rklärung ab, aus der ſich die Abſichten] Grenzgebieten. ſondern in der geſamten Ausdehnung des 9 . den 
fahren hat. Die Beſprechungen darüber ſollen in Deutſchland 2 * ittel der Regierung in der kommuniſtiſchen Abwehr er» wohl im Norden wie tm Süden, in Gegenden unden ie 10» 
fortgeführt werden, und es iſt ausdrüdlidh-bereinbart worden, dab ur > * wit kei der ſerbiſchen Grenze am weiteſten entfernt liegen. W 208 
auch die Intereſſen des Eiſenhandels dabei ihre volle Wahrung 1 ö Gegliche -A 2 *. 7 De ze eu Gef urn x wird weiter gemeldet, daß geſtern der engliſche 
finden jollen. 1 . en mußten andte Young im Außenminiſteri ien, i 

u einer Einigung a 25 1 Nr F ae „ie Binnen 2 5 in 1 Aurtiärung u e Ber Vene der Nuten. 
ſiſchen Sachverſtändigen iſt es auf dem Gebiete de 2 — renze,miniſters, andter Markovliſch, erklärte dem engliſchen Geſandte . 
und neuerdings auch der Möbelinduſtrie gekommen. Für sierung rſchreiten laſſen wird, namlich biejdak Cena Beg. der Fuhrer der Auſſtändt N 
die Ergeugnifie ber n 7 * I. 1 e A- . 1. 30 — * — g 0 — ri A 1 N Ba baue a > nicht ſudilawiſcher — Je. 2 
ojen ſich zur Emräumung des Minimaltarif . diſch und umſichti werk 8 wird. Im ubrigen fei es ſchon vor Monaten kein G 18 
; fach erwähnte Novelle zum l 9 zu Werke gehen.“ mehr geweſen, daß i 1 ri . ein Geheimnis 
ieſer aber durch die bereits mehrfach des bisherigen Satzes Über die kommuniſtiſche Gefahr in Spann ſchreibt die denden Nele Be Be on n mit dem. herr 


öfi Zolltarif das Vierfa a * x i 
50 feen fell 1 Heiss Zugeſtändnis nur ſehr platoniſcher * neun am 18. Dezember: „Niemand darf ſich ver- — — 
Natur. Am bet rächtlichſten auseinander iſt man — en, * * Geſchäft welt cine tiefe Unruhe In tu W 
immer noch auf dem Wente ber Textilinduſtrie, und zwar a I des Die dende e ein 3 rzen orten. 
ins dem der Baumwollerzeugniſſe. In der geſtrigen 5 it und die ehende Die Beſſerun erriots 
IIICVVVVVVVVC%VCCCCCCUCCCCCCC VRR RE Se ee, 
ſchen Sachverſtändigen zu einem ſehr heftigen u 0 . geworden ist, fo muß dieſer ener —＋ Lore onen ar t in den Januar hinein. 

Die von den franzöſiſchen Intereſſenten geftellten For- f a 9 gegengetreten werden; „ 
r ⁵ũͤ⁰ff , rien, imb| Der wetitet as der Beueigen Meilen 
Raynaldi, ſelbſt ſich zu einer Sntere| ehen abgeändert werden It oe ri — en müſſen fie] ſoll in einer Geſetzespotiage dahin geändert werden, d den e 
H 3 AR 0 etrifft nicht nur unſere präsidenten far die Zeit. in der der Reichs tag nicht 8 
A 1 * 
1 gendeinem Grunde nicht verbanden iſt das Verordnungsrecht zusteht. 


Delegation, 8 1 

venti ranlaßt geſehen hat. 

Heben ur ib Delegationen wurden geſtern zum erſten 
Male die außerhalb der eigentlichen Tarifver iN ur 


Der ſchwediſche Textilinduſtrie⸗Ve i 

£ r 

allgemeine Ausſperrung beſchloſſen. da die Lehen dlangen 22 = 

Du Lohnabtammen gefceitert find. Die Ausſperrung. die al 

Januar in Kraft tritt, trifft über 30 000 Arbeiter. / 2 
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fie bemfelben Zweck die Legend d 
und der Errichtung von Konfulaten, rankreich rei Y Aus fe Gin 


begünſtigung angeſtrebt, n , 
I deshalb ſehr wenig eingenommen tt, da bei Frank- 
Be ah das Beſlreben vorzuherrſchen ſcheint, lang 
r zu vermeiden, mit dem Hinweis darauf, daß 
5 modus vivendi » Abkommen ja, nur für beſchränkte Zeitdauer 
in Kraft bleiben ſolle und 0 1 e a 
in! ver: , 

Abſchlutz des definiſven Handelsvertra jr DET ich an 


worden. Die Univerfität f 
Achmed miluärifh ee nd auf Anordnung des Unter 


erung alle Mittel ane werde, falls energiſche Maßnah⸗ ä 
Unfallim B i N 
SInbuneiebafens „De in Bremen Lenieiie Ba sa dagen dag neuen 


ungsverſuche, das t die 1 5 
ai: . — ei ie lommu 
zeichnen 
Frebit Frankreichs in dem Augenblid, wo deſſen innere Lage ſich ind * ih auf eine Längjeits liegende Schute, die dadurch eh 

be tenterte. Die Beſatzungen tprangen + 8 ebenjalls 
mann der Schule. Heinrich Mlast ertrunt Waſſer wobel der Dechs⸗ 


Letzte Meldungen. 
Korruption. 


Warſchau, 23. Dezember. Große Erregung ruft i 
die Entdeckung von Veruntreuungen a der «rt 
ſtoch auer lung der Ban f Polski hervor. Die Verluſte 
tollen angeblich über 1 Million Ztoty betragen. Die Veruntreuun⸗ 
N N Ne 1 * Czenſtochauer Firma 

ng der Bank Polski einen bed 
zuerkannte. Da jedoch die Firma ſich im Auslande — Bu 
unter beſſeren und billigeren Bedingungen zu ſichern verſtand 
nabın fie den Kredit der Bank Polski nicht in Anſpruch. Der 
Direktor der Bank, Zawadzki, nützte die Gelegenheit aus und ver⸗ 
fügte über dieſen Kredit ſelbſtändig. Er erteilte auf eigene Fauſt 
Kredite an andere Unternehmungen, deren Beſitzer die erteilten 
d nicht ſicherten. Für dieſe unerlaubten Manipulationen 
8 Beamten — — . ausgezahlt wor⸗ 
befiger Saydloweki wurden verhaftet. e ... 


e des Niederla . vird 
Fe ee eingewanbt, da 10 3 vu ehoben 
i ünd Länder der wang 
eil der e die Einräumung der Meiſtbegünſtigung 


iete günſtiger tellen würde als an⸗ 
Da eine Aufhebun 


ei und daß infolge 
en auf dieſem Geb 
dere befreundete Nat onen. 

auch von deutſcher Sei 


Pr 


iemlich einig i ae e 
die Mö lichtelt der Etablierung . 

weite deines Handelsvertrages Muſſolini als Parlamentarier. 

Es klingt faſt parabog, ben geborenen Diktator Parlamenta: 

Die Regelung der Seeſchif fahrt wünscht Frankreich auf vier zu nennen; aber et verfudt es egt einmal 1 

der Grundlage der internationalen Ablommen von Genf und Bar-] Syſtem, um ſich in ber Macht zu erhalten. Die Verkündigung 

celona, die zwiſchen Deutſchland und N in Kraft et! feiner Wahlreformen rief außerordentlich ſtarke Erregung in der 

werden ſollen. Yon be r Seite würde man ſtatt deſſen lieber] Kammer und in gang Italien hervor. In ber Kammer mußte ber 

eine ſpezielle Re elung wobei beſonderes Gewicht darauf] Bräfibent die Sitzung auf einige Minuten ſchließen. Die Journa⸗ 

die zu treffenden Vereinbarungen au lien ſtürmten förmlich die Wandelgänge, um näheres zu er- 


elegt wird, 10 5 
5 ien Anwendung finden ſollen. 
6 r 
f ukun eben Wa 
eis nur ein einziger 


* Deutſ er proteſt in paris, Condonu. Brüſſel Abgeorbneter g b men erhält, ift 
1 Nichtraumung der Kölner Sone. e =; en een em 
l leben g vor, 
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a 5 er f 
In Deutſchland herricht außerordentlich ſtarke Erregung nach ;, daß ba nis gewahrt bleibt. 1 Dat Finangminiſterium hat im 
ben Bekanntwerden der alliierten Abſichten, Köln acht % Boer Bent 7 arg 15 . e smart Die N 5 n 2 Lease ee es Mit Diefen 
Her beutſche ee ee eee eee guhgen in ber Gpenfiodaner Nbveilung der Ban Boten un Bala 
nd, teilt die Direktion der Bank mit, daß die aufgedeckten m 


bräude barauf beruhen, daß biefe Abteilung in bet 

Kredite privilegierten Perfonen und Ar SE: 
ben ſofort energiſche Schritte unternommen, um die Geldforde⸗ 
Feng der Bank mit dem ganzen Vermögen der Schuldner zu 


in dieſer Angeleg 

Außenminiſter. 3 Dorbildlic. 

geſtern nachmittag herauskam, 2. 1 4% R 

Berlin 1 mi i Eine ungariſche Verordnung. 
en wird, der 


Be 88e Ein Minberheitsploc im tſchechoſlowakt 

dach ben ele, Welbungen der I Bean, 25 re 

a eu e ran rn fer a Su 
10 den Deutſchen gegen die Zerſtörung des ſlewakiſchen. ae 


Minderheitenre 
Das 


und 1 : rlebens im tſchechiſchen Staate. 
elagerungszuſtand in Albanien 

ref | Die „Bolttika” erfährt, baß in gang Mbanie 0 

. ö eren 4 Die 9 0 ganz anien der Belagerungs⸗ 


der Kölner Fr „er 
da ß Mater Preſſe ſich euren n ober Eride ale Die Bolf iften find ſchulb 
r Sindernifle chew uld. 


nachhaltigen Eindruck ausüben und die 
in Deutſchland ſtark beeinfluſſen wird. 


Eine engliſche Preſſeſtimme zur Erklarung Curzous. 


Erklärungen wendet oder d ! — 
Paris die franzöſiſche Regierung an f e treten damit e fübflawifihe Gefanbte in Kunden gef in 
Deutſchland . gi 8 1 und gegebenenfalls eine Kt — — Die dae Bie 3 Ehanbtung Be Ae 
rechtliche Lage der Frage freie wolle Banden erganifiert worden Die u u Re: ds 95 1512 


wien für die gegenwärtige Bewegung verantwor el 
Quelle 11 seele Mae tc, aus Dae, 
Ratene iner IEA Minifterrat auf Borfchlag des 
gang au ſperren. 14 beſchloſſen, die albaniſche Grenze 


lache ſei, daß man fen wie, Rheinlenb 


en Fran ⸗ 


In den groben Spinnereien in Gul bu 
ke 80 lan Er werbe darauf beſtehen, daß Pre in fd e Spie a ele it 1 Der 0 
2 0 a 1 im 5 e ‚nn 
GE nn. ſeien erfünt, von 55 rilanlagen, in der Taufende — eltern Seit wein 


alte hene pelle Arbeiter beantwortet 
Arbeiter en. Als das 9 

er wurde, ftürmten Mohammedaner und Hindng . 

bäude und richteten in den Jabriträumen ſehr großen Schaden an, 
— — But gl I ae — 1 au immer 

Na die Magee unden gelang es hüngugezoge⸗ 

) 

ermine am Rhein, ie brit! } drin 

i i lierten Kontrollkommiſſion r 8 | 

werde — 7 dieser Bericht nicht vorliegt, ſei es der britiſchen fe Kanada braucht neue Menſchen. 


r di it Deutſchland aufzunehmen. 
ierung unmöglich, Verhandlungen mit utſchland. von Aus Ottawa wird gemeldet. daß laut einer Mitteil 
3 m Mlinerten fei inst chen DON], Kine Kar die Ci na Im Yabte 1928 eine 


Ausländische preſſe immen zum dentſchen 
Aalen 171 bie Nicheraumung Rölus. 


Rotterdam, 24. Dezember. Die Reuteragentur meldet über 


Num Jamaika 2 
Arrac de Batapia 
Original franz. Cognac 


> 1 75 5 3 r an 10 855 echt der besten Marken 
ritiſcher Seite die Initiative en peter große Einwanderungs kampagne tannien und Euro . u 
de y erörtern allgemein, ber 0 nehmen werde. Non erwarte man eine gute Gmmanberumg. 2 einbrände 


Die engliſchen Zeitungen erörte nden Sinne. 
Schritt i 5 öl one ım ab ehne 1 
Lr de A e 77 Balg Oer ii 2 75 de 949 Nau nkreich, 4 — en! u. Weinbr andverschniite 
Bin 75 ſich rechtfertigen, menen den somie in großer Auswahl 
f re e erit drei Wochen d In-u.Auslandsliköre 


egeben habe. 
g 9 offeriert zu sehr annehmbaren Preisen 
Wein- und Spirltuosen-Großhandlung 


ür Teutſchland lautet, Köln nicht aerullil. 
Die „Morningpoſt 15 ulſche e — der Mampf Albaniens. N. 3 N 
Glabisz vorm, Gebr. Andersch 
Telephon 3400 Poznan Steh Rynek 50 


Nichträ 8 t nur in L 
Überzeicht wonden if, 1 27 Jugoſlawien und Griechenland als Unftifter, 
. tio als Si nen 1 — 9 Rn — 8 Note = der Bitte 
enntnis gebracht worden iſt. üſſel, die um Eingreifen an den erbund. Generalſelretariat des 
e 3" deren Gr Bolte bunde hat ſich jept der Angelegenzelt engenemmen und den 
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Die „Evening Time Einſpruch aeht 2 
Stellungnahme gegenüber dem de 
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Die Verlobung ihrer ältesten Als Derlobte empfehlen sich 
Tochter Slse mit dem Missio- | allen Freunden und Bekannten 


Die Derlobungen ihrer Kind | nat Berrn Yastorr Magull 

6 th 5 4 @ # 2 5 ih oft d geben hiermit bekannt Slse Kattner 
e e l 1 22 r An Qustao Kaitner u. Frau Hugo Maqull 
Gertrud und &rich | Suso Köhler $ Martha, geb. Becker. | Dresden Berlin. 


aehren sich anzuzeigen. " Derlobte | Senkomg, Leihnachten 1924. 


S S 
1 


S e 1 5 


Heri Knape 8 
Herbert Koerpel 1 1 


Frau Qutsbes. Grau Quisbes. f AR 
Marla Mund Berta Köhler Gertrud Köhler 


Komanono, "Dabrömkaslesna, Stich und 
p. Oborniki b. Oborniki .  Derloble, 
Weihnachten 1924. 


| Derlobte. 


v Szamotuty, Dezember 1924, 


Die Verlobung unserer Die Verlobung unserer 
Tochter Tochter 


Emmy Elly | 
mit ) beer Herrn Emmy KRleindienst mit dem Landwirt, Bern Elly Kindt 
; Wilhelm kinct Wilhelm Kindt | Karl Kleindienst | Raff Kleindienst 


beehren sich ergebenst beehren sich er 
gebenst 
anzuzeigen Verlobte anzuzeigen Verlobte 


Hermann Kleindienst Emil Kindt u. Frau 
und Frau Wanda 
geb, Erdmann, 


Przybychowo, Weihnachten 1924. Przybychowo, Weihnachten 1924. 
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Auguste, geb. Reikow 


Als Derlobte grüßen: 
Alfriede Oldenburg 


Karl: Sponagel 
Jarnowo, Weihnachten 1924. 


Statt Ratten! von 8-850 PS. mit und ohne Kondensation 
für 


* : hildegard Lehmann Industrie und Landwirtschaft 
—— V deo Kinzel 17 Dampfpflüge Dampf dreschsätze 
„ 7 Kultivatoren Strohpressen 


Die Derlobung ihrer Meine Verlobung mit 


ältesten Tochter Fräulein verlobte. Dampfstrassenwalzen Lokomotiven } 
&lisabelh | &lisabelh Sarrazin Generalvertretung : 
mit Aierrn ältesten Tochter des Bam der R. Wolf, Aktiengesellschaft, Magdeburg-Buckau | 


Friedrich Fock | Sanilätsrat Dr. Franz 


bechren sich anzuzeigen | Sarrazin und seiner 
20 Sn Frau Gemahlin Franziska, 


Ing,Marlan Rocechl,Poznaf, Abt Volmosl14 1. 


3 er geb. Grbreich, beehre ich — — nn hr 
Dr. Franz Sarrazin | mich anzuzeigen. . Alu Wo 5 
u. Frou Franziska Griedrih Cock F eier int Neiden, deut = es Ai nos 2 J 5 5 
geb. Srbreich. Für die zahlreichen Bewelſe wohltuen⸗ a e lieferbar. Programm I d. J. an KA 
RER N Bemberg 4 der Teilnahme an unſerem ſchweren Ver⸗ ö - 1 Ein Fest für Kenner: 1 
Weihnachten 1924. eee en IR luſte ſage ich hiermit unſeren . Die Stadt der Wonne 1 
| | innigſten Dank. Rauen e Hanptroien eee 
x chin. e hl 
5 nu Namen aller Hinterbliebenen i um Kauf ann , Sein ben e eee sıcak. 1 
b 5 i ui Te - ‘5 1 € neuesten 17 
„apielplan, des ge eng Biened ire. ereineien.ct: 
Donnerstag, den 25. 12.: „ ng Dimoet.. m geb. Remuß. 9 jationsle ikon Bisses Bild ist nach den Worten des Autors R 
Freitag, den 26. 12., nachm. 3 Uhr: „Boccaccio“. Berlin⸗Lichterfelde. onvet 1 | bestimmt für Männer und Frauen, die den Grund N 
” ben 74. 12., abends 7% Uhr: „Halta“. 1 13. Auflage, mit Abildungen des Zerwärfnisses suchen, der ihr Familienleben 908 
Fonnabend, den! 12.: Jeſtvorſtellung zur Erinne⸗ ara ; 5 0 und Karten, 17 Bde., elegant zeririsst. Diejenigen, die ihr Ehestand ent- 1 
rung an den Jahrestag des 27. Dezember. e — gebunden. setzt oder interessiert, finden hier den Nebel 9 
Die Eröffnungs⸗Feſtrede wird Herr Dr. Czestaw Zwei möbliert. Zimmer 7 7 Ver andbuchhandlung der ihrer Zukunft zerstreut. * 
. K |meenen Bugenrgesie IB Moto: Nande Fr cn he uute 
n 28. 12., 1 7 us ur e 8 . 1 a „A. f 6 
Rn — ages gg Mieten Auge. unter 1354 zu vermieten. —— Birierapnieche 6. uit einen anderen zu lieben. 
” den 28. 12, abends 7% Uhr: „Manon“. an die Geſchäftsſtelle des Bl.] Ul. NN 49, N ; 
Montag, den 29.12.: „Othello“. ; > erbeten. Seitenhaus III. ‘ % 
| 9 2 242.22. Staunend billig! 
| | | AA AT . Kammgarne,Tuche N 
"u.a 9% 2 39 Bostons, Flaushe 
2. 
A A A AA. 2 2 * Eskimo, engl. Reit- | 
BR ei] | zu äußerst - ne a2 a . Cord erstklassiger g 
f "el iS DAL 47,% Bielitzer und Ledger 
BAR onne u... .2 54%? Fabrikate, auch Han 
11 billigen g 2.2 44% 2 abrikate aueh ann: 
f i e e * 7 E 2 ＋ 2 2 ocduester, geeignet W 
5 5 a 0 4 899 % 2 2» 2.2 Wagenbezügen. 
Poznan. Wroclaws Preisen e ee 
Poznan, Wroctawskal5 .. 


